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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg.
( monatlich SS Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 M .
20 Pfg ., mitBestellgeld3 Mk . 65 Pfg.
Bestellungen werden jederzeit

cntgegengenommm.

Geobll
Anzeigen : Die sechsfältigePetit»
zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe-
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Post - Zeitungs -Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das

'
ittustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

Sterns und Wcurnen ". Telephon - Anfchluß - Nr. 535.
Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

184 . Mittwoch, dm 13 . August 1903 .

-/ . Zur Antikloster-Adreffe badischer
Universitätsprofessoren an den GroH-

herzog.
, ii .Das „Bekenntmß" besagt zunächst mehr allgemein:
,, Lkrr würden in der Neugründnng von Männerklöstern ,z .l ocr die hohe Staatsregierung die ihr seit mehr als vierzig

M - tzlich zustehende Genehmigung bisher beharrlich
„ach wie vor einen Schritt erkennen, der nnS :m

? ie fernere gedeihliche Entwicklung unseresoNei .t .rchen Lebens mit ernster Bcsorgniß erfüllen mußte ."
" >on Hinblick auf die fernere gedeihliche Entwicklung
g^ ^ / ^ tlichen Lebens " !

"Aritwicklung unseres öffentlichen Levens" bleibtvon der Errichtung einiger Männerklöster so unberührt ,wie jie unberührt davon bliebe, wenn eine ganz gleiche« ahl von Weltpricstcrn zu den bisher amtirenden hinzu-
o®?t£' ansschUeßliai ihrem eigenen priefterlichenr. eveii und der Arbeit in der Seelsorge obliegen würden,und , statt vereinzelt, jeder für sich , in Gemeinschaft zu-
lammen wohnten. Das liegt doch auf der Hand .
. » Dre ihr seit mehr als vierzig Jahren ge¬setzlich Anstehende Genehmigung beharrlichversagt " !

Die Herren Professoren behaupten demnach , mit dem
Gesetze von 1860 habe die Großh . Negierung das Rechtder „ Genehmigung" bekommen , diese Genehmigung aber
„ beharrlich versagt" . Sic zeigen sich da mangelhaftUnterrichtet . Das wäre an sich unbedenklich und
würde , die Historiker und Juristen ausgenommen , nichteinmal ihren Gelchrtenruf beeinträchtigen. Anders liegt
die Sache, nachdem sich die Herren dem Großherzog mit
Aufklärung und Rath aufzudrängen gesucht haben , und
noch dazu mit der Spitze gegen den Ressort-Minister, der
ihr eigener Vorgesetzter ist. Unter solchen Umständen
konnten sie sich nur eine höchst bedenkliche Blöße geben ,wenn sie auf eigener mangelhafter Kcuntniß dessen be¬
troffen werde », worüber sie an höchster Stelle Aufklärung
und Rath geben wollen . Es ist durchaus irrig , wenn
Jemand meint und behauptet , die Großh . Regierung
habe erst durch das Gesetz von 1860 das Recht der Ge¬
nehmigung erhalten . Dieses Recht hat seit dem Jahre
1807 bestanden . Ein Gesetz aus diesem Jahre , das
I . Kvnstitutionsedlkt vom 14. Mai 1807, hat in § 21
als zur „Kircheicherrlichkeit des Staats" gehörend u . A.
bezeichnet :

„Das Recht , Gesellschaften und Institute , die sich füreinen bestimmten kirchlichen Zweck mit Billigung derKirchen -
gewnlt bilden , zuzulassen oder nicht zuzulaffen ."Ein Organisations - Reskript von 1809 hat bestimnit,
daß die etwaige Gcnchniigung durch das Ministerium des
Innern zu crtvcilen sei. Bekanntlich bestanden eine

«emlichc Zahl von Männerklöstcrn , allerdings auf den
usstcrbcetat gefetzt, bis in die 30er Jahre noch fort ;

andererseits erklären es die Zeitverhältnisse , auch die
spczicll kirchlichen Verhältnisse, zur Genüge, daß der Ruf
nach Männerklöstcrn bis gegen Ende der ersten Hälfte des
19 Jahrhunderts nicht erhoben wurde. Ehe aber die
zweite Hälfte angetreten war , ließ er sehr energisch sich
hören. Der damalige Erzbischof Hermann von Vicari
war es, der, wie die Freiheit der Kirche in. Allgemeinen,
so auch die der Orden reklamirte. Das war vor 54
^

Vor
"

43 Jahren schien die thatsächliche Einführung von
Mämicrklöstern vor der Thüre zu stehen . Die am
28. Juni 1859 abgeschlossene , unterm 19. Oktober vom
Papst bestätigte und untern , 5 . Dezember 1859 im Re¬
gierungsblatt staatlicherseits veröffentlichte Ucbereinkunft
zwischen dem päpstlichen Stuhle und dem Großherzogvon Baden hat dieselbe vorgesehen . In Artikel IV. warbestimmt:
Frr '

tyett
^
haben Erzdiöcese wird der Erzbischof die

. 0 ,
i» seinem Kirchsprengel vom hl . Stuhl ge¬nehmigte religiöse Orden oder Kongregationen

* Die Regimentstochter .
von Frances Külpe .

- «Nachdruck scrbKitn.l
Dunkle Nacht — von dem rothgelben Flämmchen des

Koupölichtes nothdürftig erhellt.
Der Zug donnerte soeben über eine Brücke, und ein

seines Kinderstimmchen erhebt gleichzeitig seinen schrillen
Klagcton . Ein junger russischer Offizier beugt sich be¬
ruhigend über das Kleine und nach längerem Zureden
jßelittgt 'S ihm . das Kindchen einzuschläfern.

Der junge Mann hat ein sympathisches Gesicht und eine
Weiche , lvohllautende Stiniine . und die Art, wie er das
Kindchen anfaßt , zeugt von einer geschickten Hand undeinen: zarten Gemüth.

„Nun schön , da schläfst Du ja wieder, kleine Fatmel "
lacht er leise und betrachtet das schlafende Kind. „Die
Milchflasche kann das nächste Mal ihre Dienste thun "

Jnteressirt hat ihn sein Gegenüber, ein junges Mäd¬chen beobachtet - sie sind die einzigen beiden Wachenden*» dein Koupe.
»ftatme ? " sagte sie leise — „ welch, sonderbarer Ramel "
"Nicht wahr .

" meint er und zieht ein elegantes
"®arf ^ Ihnen vielleicht anbieten?

Mals, »
W6et ®ie 8e t̂atten ’ bafe ^ rauche ? Danke viel-

Geschickit^ ^ uügt setzt er seine Cigarette in Brand . „Die
t&r » amii -

'c “rmcit Kleinen ist noch' viel sonderbarer als
^ chlachtgetüm^ .

' ? " ämlich eine kleine Türkin , die ich im
RÄK ^ " end und gottverlassen auf der
Dorf — vor Vaters fand , als wir ein türkisches
Mir bei dem fflefS* « ? ~ ftürmten ' Nun, ich hatte
ß»d da hat mein Ob̂ Achten Streifschuß geholt
Girant , die Kleine nAÄ "" * der solennen Aufgabe
wunde gesund zu ®u brtn0en und meine
wrogen werden und ist alt »

StC
- ^ auf RegimentskostenaTf° meine Tochter auch," fügt er

beiderlei Geschlechts einzuführen , jedoch i« jedem
einzelne« Falle im gegenseitigen Einvernehmen mit
der Großh . Regiernng ." . . . ,Die päpstliche Instruktion an den Erzbischof besagte:

„ Hinsichtlich der Verfügung der Nr . 6 wird man dem Erz¬
bischof zu erkennen geben : _ , . ,Da die Großh . Regiernng nickt verkannt hat, wie
ersprießlich zur Beförderung deö Seelenheils der
Gläubigen das Bestehe« religiöser Genossenschaften
beiderlei Geschlechts in der Erzdtöcese wirken könne,
nnd da die Großh . Regiernng zugleich erklirrt hat,
sie werde nur beim Vorliegrn erheblicher Grunde
der Einrichtung solcher Genossenschaften eutgegen-
treten, so soll der Erzbischof in dieser Sache offiziös mit der
Großh. Regierung in'S Benehmen treten , damit dre Schwie -
rigkeiren, die sich im einzelnen Falle bieten kö nten , bcsemgt
werden , und Alles im gemeinsamen Einverständniß so ge¬
ordnet werde, daß die Einführung religiöser Genoffenschaften
in die Diöcese stattfinde , und dieselben zum Heile der Seelen
verwendet werden können."

Diese „Ueberemkunft" ,st bekanntlich gefallen. In der
viel citirten „Osterproklamation" vom 7 . April 1860
wurde aber gesagt :

ES ist Mein entschiedener Wille, daß der Grundsatz der
Selbstständigkeit der katholischen Kirche in Ordnung ihrer
Angelegenheiten zur vollen Geltung gebracht ^

werde . Ltn
Gefetz , unter dem Schutz der Verfassung stehend , wird der
Rechtsstellung der Kirche eine sichere Grundlage verbürgen .
In diesem Gesetze und den darauf zu bauenden werteren Un-
ordnungcn wird der Inhalt der Ueberemkunft scmcn berech¬
tigten Ausdruck finden ." . p . _Das hier in Aussicht gestellte Gesetz war das vom
9 . Oktober 1860, ivelches in 8 11 bezüglich der Ordens-
ftage besagte :

„ Ohne Genehmigung der Staatsregierung kann kein
religiöser Orden cingcführt nnd keine einzelne Anstalt eines
eingcfüyrten Ordens errichtet werden .

Diese Genehmigung ist widerruflich ."Im Negierungsentwurf war gestanden:
„Jede Genehmigung ist wegen Verletzung der Bedingungender Zulaffung des Ordens widerruflich ."In der „Begründung " wurde ausdrücklich hervor¬

gehoben, daß in Bezug auf die Zulassung von Orden
der „ Grundsatz " des l . Konstitutions-Ediktes von
1807 „aufrecht erhalten" werden solle, daß also der
Negierung das Recht verbleiben solle , solche „zuzulassen
oder nicht zuzulassen "

. Ferner wurde darauf hinge¬
wiesen, daß die „Zulassung" nur stattfinden kann „unter
vollständiger Ausrechterhaltung der bestehenden Gesetze"
und daß 8 13 des gleichen Gesetzes von 1860 auf solche
Ordensnieserlassungen Anwendung fände. Dieser 8 13
besagt:

„In ihren bürgerlichen und staatsbürgerlichen Beziehungenbleiben die Kirchen, deren Anstalten und Diener den Staals -
gesetzcn unterworfen .

Keine Kirche kann aus ihrer Verfassung oder ihren Ver¬
ordnungen Befugnisse ableiten , welche mit der Hoheit des
Staates oder mit den Staatsgesctzen im Widerspruch stehen."

Dann aber wurde auch die Kehrseite — das Rechtder Kirche — hervorgchobcn und betont :
„ Auf der anderen Seite wäre es uuter dieser Voraus¬

setzung dem Grundsätze des 8 7 entschieden entgegen , der
katholischen Kirche, um deren Satzungen es sich hier handelt,
in Bezug auf Orden eine größere Beschränkung ausznerlcgen ,als seither bestand ."

Dieser 8 7, dessen „Grundsatz" zur praktischen An¬
wendung kommen sollte, lautet :

„Die vereinigte evangelisch-protestantische und die römisch -
katholische Kirche ordne « und verwalten ihre Ange¬
legenheiten frei und selbständig .

Der Verkehr mit den kirchlichen Oberen ist ungehindert."
Dann hieß es lveitcr in der Begründung :
„Um jeden Zweifel zu vermeiden , ist das Zurückziehcn

der Genehmigung ausdrücklich für Fälle Vorbehalten , in
denen sich die Orden den Bedingungen ihrer Zulassung nicht
fügen und sich in denselben Mitzbrüuche einschleichen sollten,
weiche die Fortdauer eines Instituts dieser Art als unzu¬
lässig erscheinen ließen . Damit ist zugleich der katho¬
lischen Kirche keine größere Beschränkung auferlegt ,als im Wesentlichen eine solche in der Konvention
enthalten war."

Daraus geht doch sonnenklar hervor, ja eS ist ganz
ausdrücklich gesagt, daß das Gesetz die Genehmigung
nicht „versagen "

, sondern gewähren wollte .
In der Kammerverhandlung wurde in der General¬

debatte der Gedanke ventilirt , ob nicht die Paragraphen
der preußischen Verfassung sollten in das Gesetz herüber¬
genommen werden. Auf Grund derselben hat die katho¬
lische Kirche in Preußen bekanntlich Männcrklöster der
verschiedensten Orden gehabt . Lamey als Kultusminister
und Vertreter der Regierung vereifcrte sich sehr dagegen
nnd legte eindringlich dar, daß das in Frage stehende
Gesetz der katholischen Kirche eine günstigereund gesichertere Stellung biete als die preußische
Verfassung nnd sprach wörtlich:

„ Wir sind uns im Allgemeinen bewußt, daß wir der
katholischen Kirche durch diese Gesctzesentwürfe eine solche
Stellung gegeben haben , wie sie solche nur irgend einmal
erwarten konnte und wie sie irgendwie gefordert werden
kann . Man hat sich auf die preußische Vcrfasiungsurkunde
berufen und uns zugemuthet , in dieser Hinsicht womöglich
den ganzen Inhalt der preußischen Verfassung wörtlich auf-
zunchme» . Wenn wir aber dies gethan hätten, so würde
es Denjenigen , die damals gegen die badische Regierung
Anklagen Vorbringen wollte», unschwer gewesen sein, auch
diesen Weg als einen ungenügenden darzustellen . Man hätte
uns ohne Zweifel entgegengehalten , es sei unS mit diesen
Paragraphen nicht so ernst und wir tverden sie bei der wirk¬
lichen Auslegung so zu behandeln wissen, daß von den
Rechten der katholischen Kirche nichts übrig bleibt. Wenn
ich mich in der Thal auf den katholischen Standpunkt stelle
— und ich bin unparteiisch genug, um dicS thun zu können —
und mau mir die Wahl ließe , zwischen unserem Entwurf
und der preußischen Verfassung , so würde ich sagen : Gebt
mir den Entwurf, den die badische Regierung vorgelegt hat ."

(60 . Sitzung der Zweiten Kammer . 27 . Juli 1860 .)Es ivar Lamey nicht angenehm und nicht erwünscht ,
daß die Mehrheit der Kommission der Zweiten Kammer
bezüglich der Widerruflichkeit der einmal ertheiltcn Ge¬
nehmigung den einschränkenden Zusatz strich „ wegen Ver¬
letzung der Bedingungen der Zulassung des Ordens " .
Als dann aus der Mitte der Kammer heraus dieser
Strich beanstandet nnd bedauert wurde, erklärte Lamey,
daß auch er ihn bedauere, fügte aber bei, daß „eine
gerechte Negierung " gleichwohl nur so verfahren
werde, wie wenn die Einschränkung ausdrücklich im
Gesetze stände.

Er sprach wörtlich:
» Ich sehe den Strich dieses Zusatzes nicht gern . Und

wenn ich nicht mehr dagegen spreche , so bin ich doch ganz
der Ansicht des Herrn Abg . Prestinari , daß keine Regie¬
rung , dte gerecht ist, diesen Zusatz (daß die Genehmigungnur wegen Verletzung der Bedingungen der Zulassung wider¬
ruflich sein soll) cutbetzren kann , und sich selbst dieseSchranke auferlcgcu wird» die man hier streichen will .Solllcn Ereignisse cintrcte », unter denen überhaupt dieOrden beseitigt werden , dann schützen wir sie weder durchden 8 1t , » och machen wir sie leichter dadurch aufhebbar.Aber für eine regelmäßige Zeit und eine ordentliche
Regierung scheint es mir . daß eine willkürliche
Widerruflichkeit dieser Art keineswegs Etwas ist ,was sie nun annehmen kan« . Einen Orden , den sie
zugelasie « hat , kann sie nnr anfheben aus Gründen ,di« sie in dem Benehmen des Ordens selbst findet."(61 . Sitzung der Zweiten Kammer . 28 . Juli 1860 .)So spricht eine Regierung nicht und so läßt sie nicht
sprechen, wenn sie Ordcnsniederlassungen „versagt " oder
„versagen" will.

Der Kommissionsbericht der Zweiten Kammer , von
dem Abg. Hildcbrandt erstattet, sagt u . A . :

„ Ein Theil Ihrer Kommissio» war gegen die Zulassungvon Klöstern überhaupt, die Mehrheit aber war einer TheilSmit Rücksicht darauf, daß nach der Erklärung der Regierung
selbst bei der Zulassung eines Ordens die Aufrechtcrhaltungder Landesgesetzgedung schlcchlhin zur Bedingung gemachtwerden muß, weil sonst ein Gesetz für die Zulassung » oth-
wendig würde , theilS mit Rücksicht darauf , daß einmal
die Selbständigkeit der Kirche anerkannt ist und
damit derselben auch die Bcfugniß zustehen müsse,
nach ihrem Ermessen die für geeignet gehaltruc «
kirchlichen Anstalten z» errichten» der Ansicht , daß man

eS bezüglich der Zulassung von Orden bei dem bisherigen
Recht bewenden lassen solle ."

So konnte die Kommission der damaligen Zweiten
Kammer unmöglich sprechen , wenn sie der Mcimilig war,
daß die Genehmigung zu Ordensniederlassungen „ver¬
sagt " werden solle . Sie mußte vielmehr der Meinung
sein, daß Ordensniederlassungen zugelassen werden sollten
und thatsächlich auch pjjelaffen werden würden.

Im Kommissionsbcricht der Ersten Kammer, vom
Geheimen Hoftath v . Mohl erstattet, wurde gesagt:

„Große weltgeschichtliche Störungen und gewaltige Er¬
eignisse haben die große Anzahl der einst auch in dem
jetzigen Gebiete des Großherzogthums vorhanden gewesenen
Klöster beseitigt bis auf eine ganz kleine Anzahl von Frauen¬
klöstern.

Jetzt handelt es sich von der Berechtigung zur
Wicderaufrichtung ; der Gesetzeöentwurf will dieses
Recht nicht versagen ; allein er stellt eS unter strenge
Kontrolle der Staatsrcgierung und die Zweite Kammer hat
diese noch bedeutend zu verstärke» beschlossen ."

An anderer Stelle loird ansgeführt , daß in der An¬
wendung des Gesetzes „nach den Umständen nmß ge¬
handelt werden können "

. Dabei wird u . A . gesagt, daß
darauf gerechnet werden kann :

„Daß in allen selbst nur zweifelhaften Fällen die
Genehmigung nicht verweigert und noch wenigereine ertheilte Erlaubniß zurückgezogen werden wird .Die Rücksicht auf die größere Hälfte der Bevölke¬
rung und anf die wohlorganisirte kirchliche Gewalt ,mit welcher vermeidbare Streitigkeiten nicht werden
geführt werden wollen , läßt dieses mit Bestimmtheit
erwarten . Und welches Interesse Hütte in der That die
Negierung , sich dem Bestehen erwiesen unschädlicher geld¬
licher Korporationen zu widersetzcn, z . B . sämmtlicher oder
fast sämmtlicher Arten von weiblichen Orden oder auch
solcher Manncsklöster , deren Zweck Krankenpflege , äußere
Mission u. dgl . ist ?"

In einem anderen Abschnitt seines Kommissionsberichtes
legte v . Mohl dar, wie die Ansichten der Katholiken
und Protestanten auf dem Gebiete des Ordenswesen
einander miausgleichbar gcgcuüberständen nnd sagte:

„Würde sich nun daö Ordrnöwesen lediglichinnerhalb der katholischen Kirche halten , und würdees auch in dieser nur auf dem Gebiete des Glaubensund des Gewissens sich bewegen , so müßten sichfreilich die Protestanten ohne Weiteres in die ganze
Einrichtung finde« , wie antipathisch sie ihnen sein
möchte : und auch der Staat hätte wenigstens in
dieser Beziehung keinerlei Anlaß oder Recht, einzu-
schreitr» und Bedingungen zu stellen."

Diese Sätze sind aller Beachtung werth . Sie bewegen
sich auf dem Wege, anf welchem auch bei den wieder-
sprcchcndsten Anschauungen nnd Wünschen eine Ver¬
ständigung sollte erzielt tverden können , falls — mau
wollte.

Niemand wird mit Grund bestreiten können , daß auchder KomniissionSbcricht der Ersten Kanimcr in der aller-
dciitlichsten und allcrciitschiedcnstcn Weise dafür spricht,daß Ordcnsmcdcrlassnngcn sollen erstehen können und
daß sie voraussichtlich erstehen werden.

Also : der Wortlaut der Regierungsvorlage ;
dte Begründung derselben ;
die Erklärungen der Negierung in , Parlament ;
der Komniissionsbericht der Ziveiten Kammer ;der Kommissionsberichl der Ersten Kammer ;Alles spricht sich in ganz gleichem Sinne dahin aus :
Männerklöster sollen (unter gewissen Voraus¬

setzungen) kommen können und Männerklöster
werden voraussichtlich auch thatsächlichkommen.

Wenn diese Erwartling nicht zutraf , so kann Nienwnd
sich darüber wundern, wenn er die weitere Entwicklungder kirchenpotitischcn Verhältnisse in Baden kennt .Die Kämpfe der 1860er und 1870er Jahre erklärencs mehr als genügend, wenn die Knltnsminister Lamey,Jolly nnd Stößer nicht vor die Entscheidung gestelltwurden, ob sie die Gcnchnngung zur Errichtung von
Mäimerklöstern geben oder versagen wollten.Das 20 Jahre dauernde Kultusministerium Nokk ist

stolz hinzu, und sein hübsches, offenes Gesicht strahlt glück¬
lich auf.

Das junge Mädchen hat ihm theilnehmend zugehört.
„Das arme , kleine Ding !" sagt sie, „ wie gut , daß Sie

es fandenl In den Händen von rohen Soldaten wäre
das arme kleine Leben gewiß zu Grunde gegangenI"

Er zuckte die Achseln. „A la guerre comme ä la
guerre — der Krieg ist etwas Fürchterliches" — dann mit
einem Blick auf Fatme , die sich rührt , — „nun , ich sehe,
ich kann mit meinen K-nderwärterinnensiflichten be -i
ginnen .

"
Er hebt das munter gewordene Kindchen in die Höheund langt nach der Milchflasche . Fatme jauchzt glücklich

auf und greift mit den dicken Händchen nach dem Schnurr¬bart des Offiziers .
„ Na, du kleiner Strampelfuß , hast ja dein Schuhchenverloren I " sagte er.
„Lassen Sie mich helfen, bittel " ruft das junge Mäd¬

chen herzlich und nimmt die Kleine auf ihren Schootz. ImNu ist das rosige Beinchen wieder bekleidet .
Bewundernd steht der junge Offizier zu. „Fa , Damen¬

hände machen das alles viel flinker," meint er, „ es istaber auch eine harte , lange Reise , die wir Zwei zusam¬men machen ; ich bin schon die fünfte Nacht nicht aus den
Kleidern gekommen , und unserem Regtmentstöchterchenwäre ein Toilettenwechsel gewiß anzuempfehlen. Da Sie
sich so freundlich der Kleinen annehmen, sind Sie mir
gewiß dabei behilflich .

"
„Gewiß, gern !" lachte das junge Mädchen , und mit ko¬

mischem Ernst packt der Offizier aus seiner Reisetasche ver¬schiedenes Kinderzeug aus .
Im Nu ist die Metamorphose vollzogen , und kleinFatme schaut gar zu putzig drein in einem nagelneuenrostgen Kleidchen und einem mächtigen rothen Korallen¬halsband .
„Diesen Schmuck hatte einer unserer Kameraden fürsecne Braut gekauft ; die Braut starb während des Feldzuges, da erhielt ihn unser Töchterchen ."

Aus langen , seidigen Wimpern blickte das Kindchen
die junge Pflegemama an , die es so sorglich und geschickt
auf ihren Kuieen wiegt.

„Ta —ta — Pa —pal " krahlt es lebhaft und schaut sie
triumphirend an .

Das junge Mädchen lacht.
„Es ist das einzige Wort , das ich dem Kinde beigebracht

habe , „Mama " wäre eigentlich natürlicher gewesen , aber
dies arme Würmchen hat ja nur Väter .

"
So plaudern die beiden jungen Menschen fröhlich und

unbefangen die Nacht hindurch , und als ihre Wege sichtrennen , bedauern sie es beide lebhaft.
Wer weiß, vielleicht hätte Fatme die ihr so sehr noth-

wendige Mama auch bekommen können . . . es hat nicht
sollen sein . . . .

Achtzehn Jahre sind vergangen.
Wieder rollt ein Eisenbahnzug donnernd über dieselbe

Brücke, Wie vielmal hat er inzwischen dieselbe Strecke
durchmessen l

Eine Dame in tiefer Trauer sitzt still und unbeweglich
im Koupe. Da hält der Zug und ein Oberst steigt in den
Wagen, ein ernster, leicht ergrauter Vierziger . Einige
Offiziere haben ihn begleitet.

„ Glückliche Reise" rufen die Herren .
„Lebt wohl, grüßt mir Fatmel " sind seine letzten

Worte.
Die Dame betrachtet ihr Gegenüber aufmerksam.

„Wenn ich nicht irre, " sagt sie schließlich, „so haben wir
beide schon einmal diese Strecke zusammen passiert."

Der Oberst grüßt verbindlich : „Ich tvützte nicht , Gnä¬
digste, aber mein Gedächtniß läßt mich oft im Stich .

"
„Ich hätte Sie auch nicht wiedererkannt," fährt die

Dame fort , „aber Sie nannten einen Namen — Fatme
— der mich lebhaft an eine Nachtreise , die wir vor achtzehn
Jahren etwa mit einem kleinen türkischen Mädchen — Sie
nannten sie die Regimentstochter — zusammen machten ."

Des Obersten Züge verklären sich . „WirklichI " ruft

er freudig. „Sie sind die junge , freundliche Dame , die
mir bei unserem Schützling so liebenswürdig zur Hand
ging — wie mich das freut >"

„Nun, wie geht's denn Ihrem Regimentstöchtcrchen? "
fragt die Dame weit« .

Des Mannes Züge werden stahlhart .
„Wie es Fatme geht ? " sagt er langsam . „ Gut . Sie

ist meine Schwägerin geworden, gestern war ihr Hoch -
zcitstag . O , Gnädige," ruft er mit plötzlicher Wärme —
„ Ihr Interesse an dem Kinde war echt , das fühlte ich schon
damals — so sollen Sie die bolle Wahrheit wissen . Wie
sich Fatme entwickelt hat , fragen Sie . Nun, wenn eZ
etwas Liebreizendes unter der Sonne gibt, die Rose , die
Gazelle, die Quelle, so übertrifft Fatme sie alle an holdem
Liebreiz. Das ganze Regiment lag ihr zu Füßen — aus
allen ihren Vätern tvurden glühende Verehrer, und ich ,
ihre einstige Kinderwärterin , ich hatte mein Herz vollends
an diese dunkle Rose verloren . Ich liebte sie . . . und sic
— liebte meinen jüngsten Bruder . Sie hatte ihre Erzieh¬
ung im Petersburger adeligenFräuleininstitut beendet . Sie
war von bezaubernder Anmuth , und was mehr ist, unsere
kleine Feindin hatte ein warines , großes, echt russisches
Herz. Und so ist's gekommen , daß etwa ein Dutzend ihrer
Pflegeväter die närrisch vor Liebe zu ihr waren, ihr ihren
väterlichen Segen mitgeben muhten auf den Lebensweg,
und ich mit , als sie sich meinem Bruder verlobte . Er ist
der Glückliche, der sie gewonnen hat ! Gott helfe ihm , sie
zu verdienenI"

Eine Thräne zittert an der Wimper des Obersten — er
wischt sie hastig fort und sagt : „Man muß sich eben ganz
in die väterliche Rolle finden lernen — vor achtzehn Jahren
war cs freilich leichter .

"
Die Dame reicht ihm bewegt die Hand. „Ich danke

Ihnen, " sagte sie einfach .
Und weiter donnert der Zug . Die ztvei Menschen aber

sind sich näher gekommen als das erste Mal — und wer
weiß, ob nicht über kurz oder lang die kleine , liebreizende
Fatme nicht doch noch eine Adoptivmama erhält ? —



aber bald nach seinem Beginn vor die Frage gestellt
oorden. Nokk hat sie unerledigt seinem Nachfolger von
Dusch überlassen. Allein auch Noll hat niemals rund -
oeg „Nein"

gesagt . Seine Antwort war stets aus-
veichend, nie pnncipiell . So hat er opperirt gegenüber
irr Kirchenbehörde, so auch in der Kammer .

Nach diesen Feststellungen braucht kaum noch gesagt
yi werden, wie es zu charakterisiren ist, wenn die 124
Professoren in ihrer Adresse an den Großherzog sich
>arauf berufen, daß „die hohe Staatsregierung die ihr
eit mehr als 40 Jahren gesetzlich zustehende Genehniigung
nsher beharrlich versagt hat " .

Wenn Männer der Wissenschaft die Thatsache, daß
vir Männerklöster in Baden nicht haben, im Lichte der
beschichte betrachten, specicll der Geschichte der Gesetz-
,ebung von 1860 und dabei über die Frage urtheilcn
wollen , ob der Ruf nach Männerklöstern Beachtung
inden soll oder nicht, dann sollte man schon von ihrer
Wissenschaftlichkeit etwas ganz Anderes erwarten dürfen
als die in vorstehendenAusführungen beleuchtete Sentenz .

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 11 . Aug.

Zur Zollfrage .
Die Zolltarif -Kommission des Reichstages hat die

-rste Lesung des Tarifentwurfes nicht bis zum
i . August beeiidigt , wie ja von vornherein zu erwarten
var . Von dem Entwürfe selbst sind noch viele einzelne
Zollsätze zu erledigen ; außerdem handelt es sich noch
nn mehrere unerledigte Nebenanträge, vor allen
Dingen um die Anregung des Centrums , einen Be-
chluß der Konimission über die Verwendung der
Nehrerträge ans den Getreidezöllen herbeizufiihren.
Daß das Centrnm damit eine wichtige socialpolitische
steform verbinden will, nämlich eine Versorgung für
bie Wittwen nnd Waisen der Arbeiter, ist ja bekannt.

Nunmehr wird wiederum die große Frage der Ent -
cheidung über die Getreidezölle brennend, desto
'rennender, je näher die zweite Lesnng in der Kom -
nission heranrückt. Manche Leute tragen sich mit der
Üorstellung , die Mehrheit der Kommission werde sich
mnmehr ganz einfach vor der Reichsregierung ducken
ind die Getreidezölle des Regierungsentwurfes un¬
verändert annehmen. Wie man auf diese Vorstellung
ommt, ist schwer zu erklären. Nichtsdestoweniger ist

)ie Thatsache unleugbar . Daß die Centrumsabgeord-
icten das aber nicht thun werden und auch gar nicht
hun können , liegt klar auf der Hand , lind daß
eim C e n t r u m im Allgenieinen das Interesse für

biese Frage sehr rege ist, geht niit vollkommener
Deutlichkeit daraus hervor, daß jetzt von allen Seiten
)er Wunsch geäußert wird , die Centrnmsfraktion des
Reichstages möchte sich zwischen erster und zweiter Les-
ing in der Kommission zusammenfinden und auf 's
'lene darüber sich aussprechen mit ihren Vertretern in
>er Kommission . Neuerdings ist angeregt worden, das
nöge im September in Berlin geschehen . Wo das
wschieht, ist Nebensache ; wenn es nur überhaupt ge -
chieht.

Wie die Konservativen sich zu der Sache
stellen, sagt eine Kundgebung in der gemäßigt konser-
>ative», gar nicht agrarischen „Schlesischen Zeitung " .
Dieser wird von konservativer Seite aus Berlin ge-
hrieben °. „Wird etwa angenommen , die Kommissions -
lehrheit werde in der zweiten Lesung bezüglich der
grarzölle mit einem Sprunge auf die RegierungS-
orlage zurückgehen, so wäre das ein großer
, r r t h n m . Die Konservativen sowohl wie das
lentrnm sind s c st entschlossen , an dein Kom¬
promiß über Getreide- und Viehzölle festzuhalten, und
nan erwartet aus dieser Seite ein Entgegenkommen
)er Regierung .

"
Ohne ein solches Entgegenkonimen ist eine Einig -

ing in der That unmöglich und undenkbar. Ob das
Entgegenkommen zur Thatsache werden wird , bleibt
rbzuwarten ; und dann fragt es sich immer noch , wie
neses Entgegenkommenausfallen würde. Im Allge -
neinen hofft inan jetzt , daß die Linke keine Obstruktion
legen die ordnungsgemäße Entwickelung der Zoll-
arif - Frage treiben werde . Eine solche Obstruktion
vürde, wenigstens bei den Freisinnigen , auch voll -
ommett widersinnig und lächerlich sein angesichts der
Haltung der Freisinnigen im Wahlkreise §Ärlmbach-
Forchheim . Dieselben unterstützen ja sogar einen zoll-
reundlichen Nationalliberalen bei der bevorstehenden

Ersatzwahl zuni ReichstageI
Zum Falle Löhning.

Die Regierungspresse hat sich bis zum heutigen
Tage über den Fall Löhning vollkommen ausge-
ichwiegen. Man mußte von vornherein also an-
lehmen , daß diese Angelegenheit in den höheren Re-
lierungen den Gegenstand ernster und eingehender

Erörterungen bildete, und mit dieser Annahme hat
man augenscheinlich das Richtige getroffen. Der
Kaiser selbst hat Bericht über den Fall eingefordert,
und jetzt wird eine bestimmte Entscheidung Wohl nicht
mehr lange auf sich warten lassen ; denn auch das
preußische Staatsministerium hat sich in seiner letzten
Sitzung mit der Angelegenheit beschäftigt .

In Beamtenkreisen des preußisäM Finanzmini¬
steriums glaubte man im Anfänge, der Geheimerath
Enke , der Personaldezernent im Finanzministerium ,
werde dem rasenden See zum Opfer fallen ; denn
dieser Beamte soll sich schon mehrfach in unliebsamer
Weise ausgezeichnet haben durch übertrieben harte und
kleinliche Behandlung solcher und ähnlicher Angelegen¬
heiten. Neuerdings aber taucht die Meldung auf,
die Stellung des Oberpräsidenten von Bitter in
Posen sei erschüttert . Das könnte ja nun auch sein .
Aber nach den Darstellungen des Geheimeraths
Löhning selbst kam doch die Entscheidung aus deni
Mnisterium , und diese Darstellungen haben bisher
auch mit keinem einzigen Worte in irgend einem Re¬
gierungsblatts Widerspruch erfahren . Sollte der
Oberpräsident von Bitter die Hauptschuld an dem Pein¬
lichen Mißgriff tragen , dann würde zur genaueren
Klarstellung der Sache eine eingehende Darlegung der
Vorgänge nothwendig sein, die sich zwischen dem
Oberpräsidenten und dem Finanzministerium ab¬
spielten . Vorläufig kann man sich nicht gänzlich des
Eindrucks entschlagen , daß die eigentliche Verantwort¬
ung für den Fall doch der preußische Finanzminister
trage , daß man diesen aber nicht habe opfern wollen
und deßwegen nach einem Sündenbocke für den Herrn
Minister gesucht habe . Uebrigens würde auch Herr
von Bitter nicht unschwer an seiner Stelle zu er¬
setzen sein .

Die endgiltige Entscheidung ist nach der Meldung
eines Berliner Blattes verschoben bis zur Rückkehr des
ReichskanzlersGrafen Bülow von der Reise nach Ruß-
land . Das darf man ohne Weiteres als richttg und
selbstverständlich annehmen.

Bebel und Bollmar .
Die bayerischen Socialdemokraten unter der Führ¬

ung ihres Obergenossen von Vollmar bereiten
sich in ganz besonderer Art auf den bevorstehenden
allgemeinen socialdemokratischen Parteitag in
München vor . Man weiß ja , um was es sich Haupt -
sächlich dabei handelt : um die Stellung der bayerischen
Genossen zu der bekannten Entschließung der Mün¬
chener Abgeordnetenkammer über das Wahlrecht zum
Landtage . Diese socialdemokratische Mitarbeit an
dem Zustandekommenbesagten Beschlusses erregte den
allerhöchsten Zorn des Berliner Oberhauptes , und
dieses ließ in Folge dessen ein vernehmliches Donnern
erschallen . Der bayerische Parteitag in Ludwigshafen
nahm Stellung gegen Bebel und für Vollmar ; und
jetzt hat sich dieser Letztere auch den Rücken stärken
lassen durch eine Parteiversammlung in
M ü n ch e n . Einstimmig hat eine socialdemokratische
Wählerversammlung in München die nachfolgende
Kundgebung beschlossen :

Die Wählerversammlung erklärt sich mit der
Thätigkeit der Münchener socialdemokratischen Abge¬
ordneten im bayerischen Landtage und des Genossen
von Vollmar im deutschen Reichstage vollkom¬
men einverstanden . Sie drückt ihren Ver¬
tretern die volle Anerkennung auS . Die Versammlung
erkennt be s o n d e r 8 an , daß ihre Vertreter in der
schwebenden Wahlrechtsfrage eine für
den Fortschritt der Wahlrechtsentwickelung in den
deutschen Bundesstaaten geschickte und fördernde
Taktik eingeschlagen haben.

Herr Bebel und seine engeren Freunde werden also
die Stellung der bayerischen Genossen sehr gut ver¬
schanzt gegen alle die beabsichtigten Angriffe vorfinden.

Deutschland.
Berlin . 11 . August.

[•] Minister Möller und das Bauge¬
werbe . Die beabsichtigten Bestrebungen des Hand¬
werkes und des Mittelstandes haben in dem preußi¬
schen Handelsminister Möller keinen Freund . Vor
einigen Monaten waren von dem Handelsministerium
Fragebogen versandt worden an die Handwerks¬
kammern

^
und Innungen über die Einführung des

Befähigungsnachweises für das Bau¬
gewerbe . Das Ministerium stellt sich aber bei der
weiteren Behandlung dieser Sache sehr schwierig an .
Es hat die Fragebogen meistentheils zurückerhalten .
Nunmehr aber hat der Handelsminister eine neue
Verfügung erlassen und darin erklärt, daß die
cingesandten Gutachten nicht genügend seien.
Es müßten T h a t s a ch e n angegeben werden, die
die Einführung des Befähigungsnachweises recht¬

fertigen . Solche Thatsachen anzuführen , wird den be¬
fragten Körperschaften wohl nicht schwer falle» . Aber
der Fragebogen des Ministeriums hätte von Anfang
an so klar abgefaßt sein müssen , daß irgendwelche
Zweifel über die Art der Beantworttmg ausgeschlossen
waren.

O D i e G e r i ch t s f e r i e n . Mehrere wirth-
schastlichen Vereinigungen wollen jetzt von Neuem mit
Eingaben über die Gerichtsserien an den preußischen
Justizminister hcrantreten . Darin soll namentlich
die Erweiterung des Kreises der Feriensachen ge¬
fordert werden.

<X SchlejischeEisen bah » fragen . Die
Provinz Schlesien leidet bekanntlich seit langer Zeit an
allerhand Eisenbahnschmerzen , und ihre Klagen da¬
rüber sind vollkommen berechtigt . Noch ganz kürzlich
wurde ein besonders stark befürworteter Plan zu
Wasser : die Schaffung einer durchgehenden Schnell-
zugsverbindung von Berlin über Kottbus, Görlitz ,
Hirschberg , Glatz und Mittelwalde nach Wien . Jetzt
wird angekündigt, daß noch im Laufe dieses Monats
in Grünberg und in Löwenberg amtlich an-
geordnete Fahrplan - Konferenzen statt¬
finden sollen . Aber mit Fahrplanverbessernngen allein
lassen sich die brennenden Bedürfnisse schwerlich be¬
friedigen.

% Im Wahlkreise Forchheim - Kulm -
b a ch sind nun auch die K o n s e r 0 a t i v e n mit
ihrem Wahlaufrufe hervorgetreten. Sie empfehlen
den Kandidaten desBundesderLandwirthe
und bezeichnen es dabei als „die Pflicht der konser-
vativen Wähler, die Bauern im Kampfe gegen den
Industrialismus und das internationale Großkapttal
zu unterstützen " .

Swincmünde , 10 . Aug. Die Kaiseryacht «Hohe n-
z o l l e r n " und Begleitschiffe trafen heute Morgen
vor Swinemünde ein .

' Die „Hohenzollern" machte am
Quai fest , worauf an Bord Gottesdienst stattfand. —
Der Kaiser verblieb tagsüber an Bord der „Hohen-
zollern"

. Der Stellvertreter des Chefs des
_
Civil-

kabinets. Geh . Oberregierungsrath v . Valentini , ist
hier eingetroffen. — Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen , der älteste Sohn des Regenten von Braun¬
schweig , und der Reichskanzler Graf Bülow sind heute
nach Berlin abgereist.

Bremerhaven , 10 . Aug. Gestern traf der Dampfer
des Norddeutschen Lloyd „Main " mit 1603 Mann
Ablösung des o st asiatischen Geschwa¬
ders hier ein . 860 Mann sind heute nach Wilhelms¬
haven und Kiel abgegangen. Der Gesundheitszustand
der Truppen ist vortrefflich.

Bremen , 11 . Aug. Der König der Belgier ist heute
Nachmittag 4% Uhr von hier nach Köln weiteraereist.

Bennigsen (Hannover) , 11 . Aug . Unter überaus
zahlreicher Betheiligung wurde heute Nachmittag
Rudolf v . Bennigsen zu Grabe getragen.
Unter den Anwesenden befanden sich Handelsminister
Möller , der frühere Landwirthschaftsminister Dr . von
Lucius , der kommandirende General des 10. Armee¬
korps, von Stüntzner , viele Herren aus Hannover, so¬
wie zahlreiche Mitglieder der nationalliberalen Partei
und Freunde und Verehrer des Verewigten. Nach einer
Trauerfeier im Hause wurde der mit Blumen reich¬
geschmückte Sarg nach dem Begräbnißplatze der Fa¬
milie Bennigsen getragen . Nach dem Gebet des Geist¬
lichen trat zunächst der Wirkl . Geh . Rath Planck vor
und legte im Namen der nationalliberalen Partei
einen Kranz auf dem Sarge des Führers nieder . Dann
sprachen Dr . Sattler und v . Eynen Namens der
nationalliberalen Frattion und legten ebenfalls
Kränze am Grabe nieder ; deßgleichen ein Abgesandter
aus Baden . Damit schloß die ernste Feier .

Köln, 10. Aug. Der „Köln. Volkszeitung" wird
aus Tsingtau gemeldet : Es bestätigt sich , daß in
H o n a n erneute Boxerbeweg un gen auf¬
tauchen .

München, 11 . Aug. Der Prinzregent hat sich be¬
wogen gefunden, erstens dem von dem königlichen
Staatsrathe im ordentlichen Dienste und Staats¬
minister für kirchliche und Schulangelegenheiten, Dr .
Richard v . L a n d m a n n , eingerechten Gesuche um
Enthebung von der Leitung des Staatsministeriums
für kirchliche und Schulangelegenheiten unter warmer
Anerkennung seiner mit regstem Pflichteifer und
vollster Hingebung geleisteten ersprießlichen Dienste
stattzugeben und ihn unter gleichzeitiger Einreihung
in die Zahl der Staatsräthe bis auf Weiteres in den
Ruhestand zu versetzen ; zweitens den außerordent¬
lichen Gesandten und Bevollmächtigten am öster¬
reichischen Hofe , Staatsrath Klemens Freiherrn von
P o d e w i l s , zum Staatsrath im ordentlichen Dienste
und Staatsminister für Kirchen - und Schulangelegen-
heiten zu ernennen. — Nachdem am 26 . Juli der
Rechtfertigungsbericht des Senates der Uni -

Kirchliche Nachrichten.
= Mannheim . Der cucharistische Kongreß wird dieses

Zahr Mittwoch 27 . August hier gehalten.
** Wallbach ( Amt Säckingen ) . Vom schönsten

Vetter begünstigt, feierte die Gemeinde am Sonntag unter
illgcmeincr Theilnahme der Pfarrangehörigen das Fest
Maria vom Schnee . Leider war Pfarrer Thoma wegen'träntlichkeit verhindert, die Feier selbst vorzunchme» .
Doch hatte er ftir einen würdigen Stellvertreter gesorgt ,
ndem der Kapuziner - Pater Fridolin aus dem Kloster
Dörnach ( Elsaß ) am Samstag schon hier cingetroffcn,
im Abends und am Sonntag Morgen im Beichtsüihl das
Sußsakrameut zu spenden , welche Gelegenheit auch sehr
benützt wurde. Wir hatten also Gelegenheit, einen leben¬
digen Kapuziner in seiner ganzen „Gefährlichkeit" in näch¬
ter Nahe kennen zu lernen und auch allgemein hörte man
len Wunsch ,daß doch endlich auch den badischen Katholiken
,ewährt werden möchte, was unseren Elsätzer Mitbürgern
chon längst gestattet ist und rufen wir dem Herrn Pater
nn herzliches Vergelt's Gott und baldiges Wiedersehen
rach . Unseren : Pfarrer aber, der schon drei Wochen ferne
,on uns , einen ihm bewilligten Urlaub benützt , um seine
mgcgriffene Gesundheit zu kräftigen und sich zu erholen,
oünschen wir eine glückliche Erfüllung seines Wunsches
und eine baldige und gesunde Heimkehr .

— Markdorf . Die Beerdigung von Dekan W i e s e r
:ourde von Dekanatsverweser Kämmerer Philipp von
Zergheim borgenommcn unter Assistenz von ca . 40 Geist¬
lichen ; auch Geh . Finanzrath Hug, sowie der Gr . Amts-
Vorstand von Senger , waren anwesend. Die Gemeinde
Narkdorf war überaus zahlreich vertreten . Die Lcichen-
ede war sehr herzlich und ergreifend ; sämmtliche Vereine

-etheiligten sich mit ihrer Fahne und legten als Zeichen
hier Trauer und Liebe je einen Kranz auf das Grab .
Der Kirchenchor sang sehr schön am Grab und die Musik
lpielte ernste Weisen . Dekan Wieser feiert nun sein 5(1-
ühriges Priester - und LSjähriges Dekanatsjubiläum im
Himmel . Id . i . ? .

— - A' ggersdorf ( Djekanat Sigmaringen ) . !0' 5<stährige Priesterjubiläum des K
an ütl . Pfarrers Clemens S t a u h in feierlichster W.

gefeiert. Wie Pfarrgemeinde überreichte durch den Bürg

meister Müller einen schönen Ruhesessel . Vom Kaiser
wurde dem Jubilar der Rothe Adlerorden vierter Klasse
mit der Zahl 50 verliehen. Die Festprcdigt hatte ein lang¬
jähriger Freund des Jitbilars Dekan H e i z m a n n von
S ch o n a ch (Amt Triberg ) übernommen. Als Leviten
fungirten Pater Augustin von Beuron , ein Schüler des
Jubilars und Pater Augustin von Gorheim.

— Rom . Der »Osservatore Romano" schreibt : Unsere
Leser werden der im verflossenen April aus Wilna einge¬
troffenen Nachricht sich erinnern , daß Monsignore
Z w i erowicz , Bischof jener Diözese , auf Befehl der
russischen Regierung von seinem bischöflichen Stuhle ent¬
fernt nnd nach Twer geschickt wurde. Heute sind wir in der
angenehmen Lage, mittheilen zu können , daß in Folge von
Verhandlungen zwischen dem hl. Stuhl und der kaiserlichen
Regierung Msgr . Zwierowicz zur Ausübung seines bischöf¬
lichen Amtes zurückkehren und die Leitung der Diözese
Sandomir übernehmen wird . ( Nach Wilna kehrt Bischof
Zwierowicz demnach nicht zurück. )

— Jerusalem . Von amtlicher russischer Seite wird
versichert , zwischen den Regierungen Rußlands und Frank¬
reichs sei ein Abkommen dahingehend getroffen worden,
daß beide Negierungen sich verpflichten , künftig die Wieder¬
holung von Kämpfen zwischen den Mönchen des griechischen
und des römisch-katholischen Bekenntnisses an den heiligen
Stätten zu verhindern. Im Besonderen sei eine „Dienst¬
vorschrift betreffend die Reinigung der Stufen an der
Grabeskirche " aufgestellt worden, wonach die vielumstrit¬
tene Befugniß zum Reinigen jener Grabesstufen zu gleichen
Theilen nnd unter abwechselnder Ausführung unter die
beiden Parteien vertheilt werden soll.

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft ?
— Von Hochschulen . Der Rückgang in der Zahl

der Studenten dcr Medicin an den deutschen Hoch¬
schulen ist in diesem Semester wiederum recht augen¬
fällig . Belief sich z. B . die Gesammtziffer der Medicmer
an den deutschen Universitäten im Sommersemester 1897
noch auf 8141 , so beträgt sie jetzt nur noch 6749 , so
daL also in diesen fünf Jahren eine Abnahme von 1292
mx fast 20 pCt . emgctreten ist . Einige Hochschulen

sind an dieser Verringerung in ganz besonderem Maße
betheiligt, so Würzburg , wo in der angegebenen Frist
die Zahl von 703 auf 396 sank, Leipzig (von 650 auf
500 ), Greifswald (von 328 auf 237), Breslau (von 346
auf 228), während andere, wie Berlin und München,
ungefähr gleich blieben und Rostock, Kiel und Heidel¬
berg etwas zunahmen, so Rostock von 109 auf 133,
Kiel von 362 auf 439, Heidelberg von 234 auf 288 .
Halle ging von 240 im Jahre 1897 auf 198 Mediciner
in diesem Sommer zurück ; cS stand aber schon noch
tiefer, und seine Einbuße ist verhältnißmäßig gering.
Die größten medicinischen Fakultäten haben Berlin mit
1018, München mit 1046 Studirenden ; im Winter
hat wieder Berlin regelmäßig einen Vorsprung vor
München. — Der außerordentliche Professor in der
philosophischen Fakultät der Universität Berlin , Dr .
Theodor Schiemann wurde zum o . Honorar-Professor
in derselben Fakultät ernannt . — Der o . Professor für
deutsche Philologie Dr . Friedrich Vogt zu Breslau
ist in gleicher Eigenschaft an die Universität Marburg
versetzt worden. — Generalarzt Dr . Rebenstein in
Colmar feierte dieser Tage das goldene Doktor -
Jubiläum .

— Pater Hartmann. AuSRom wird der „Germania "
berichtet : Große Ucberraschungenstanden dem Komponisten
Pater Hartmann von den Minderbrüdern bevor, als er
vor wenigen Tagen, nach mehreren Monaten wieder
seine kleine Zelle von Aracoeli bezog, zurückgekehrt
von seinen Reisen in der ftanzösischen Schweiz, in Tirol
und Bayern , wo seine Oratorien aufgeführt worden
waren . Seitens der hiesigen österreichischen Botschaft
wurde ihm ein Geschenk der Erzherzogin Marie Therese
von Oesterreich überreicht, eine einen Meter hohe Statue
des hl . Franziskus aus Ebenholz, welche eine sehr
schmeichelhafte Widmung trägt. Ferner übersandte ihm
die Prinzessin Ludwig Ferdinand von Bayern die großen
Partituren von Richard Wagner 's „Nibelungenring " ,
11 Bände in kostbaren Einbände ». Außerdcm^verehrtcn

versität Würzburg beim Kultusministerium
eingetroffen war , wurde durch Ministerialentschließung
vom 9 . d . M . die vom Rektor und voir neun Mit¬
gliedern des Senats eingereichte Protesterklärung nach
Form und Inhalt als ungehörig erkannt ; ebenso
wurde deren Veröffentlichung, für welche der Senat
ausdrücklich die Verantwortung übernomincn hat,
ernstlich mißbilligt . Bezüglich des Enthebungsgesuches
des Rektors und der betheiligten Senatsmitglieder
wurde in der gleichen Entschließungausgesprochen , daß
dasselbe aus dienstlichen Gründen sich zur Vertretung
an allerhöchster Stelle nicht eigne .

^ München, 11 . Aug. Der Kammer der Abge¬
ordneten hat der Centrumsabgeordnete Heim em¬
pfohlen, es möge doch von den Herren mit großem )
Vermögen ans den Kreisen der Industrie in der Kam¬
mer der Reichsräthe Einer sich finden, der der Re- j
gierung aus der Klemme helfen und die von der *
Abgeordnetenkammer abgelehnten 100 000 Mark für :
Kunstzwecke schenken möge . Der erwünschte Geber l
hat sich bereits gefunden. Ein ungenanntes Mitglied ;
der Kammer der Reichsräthe hat der bayerischen Re- j
gierung die genannte Summe zur Verfügung gestellt, i
und der Prinzregent hat bereits die Genehmigung zur !
Annahnie der Schenkung ertheilt . Gerade erhebend >
mag das Gefühl der Regierung bei der Annahme dieser .
Schenkung nicht sein . Aber unter den gegebenen Ilm- !
ständen ist diese Lösung der schwebenden Streitfrage '
ganz zweckentsprechend.

München, 11 . Aug. Ueber die Auflösung der
Verlobung der Erzherzogin M a r i a 91 n n u n* i
ciata von Oesterreich mit Herzog Siegfried in !
Bayern wird offiziös erklärt : „Die Braut , eine außer- |
ordentlich tiefe und sinnige Natur , kani nach reiflicher ;
Ueberlegung zu dem Entschlüsse, daß eine Ehe sie nicht i
glücklich machen könne, und daß sie unvermählt bleiben i
will .

" i

» f

Ausland .
Paris , 9 . Aug. (Ein Gutachten z« Gunsten der

Kongregattoncn. ) Der Abgeordnete I u l es Roche
hat auf Ersuchen einer Kongregation ein Gutachten
über die Gesetzmäßigkeit der Schließung der sogen,
freien Schulen verfaßt und der „Figaro " ver- ;
öffentlichst nun dieses Gutachten. Herr I . Roche sucht •
nachziiweifen , daß die durch Dekrete angeordneten
Schließungen von „freien" Schulen, die in Privat¬
häusern untergebracht sind, absolut gesetzwidrig sind ! .
und er räth den in ihrem Eigenthum bedrohten und /
belästigten Bürgern , die Regierung und deren Organe i
mit allen gesetzlrchen Mitteln verfolgen zu lassen . Der :
konkrete Fall , der der Konsultation zu Grunde liegt,
ist folgender : Ein F a b r i k a n t hat im Innern feiner k
Fabrikgebäude seit 1840 eine Kinderschule und seit
1875 eme Primarschule eingerichtet , die beide von der
Nnterrichtsbehörde genehmigt worden sind . Dkit deM
Unterrichte sind Nonnen betraut , die von deM
Eigenthümer mittelst Vertrags angestellt worden fin^
Diese Nonnen erhielten am 18. Juli die Weisung, in
ihr ermächtigtes Mutterhaus zurückzukehren , da f,e
sonst gewaltsam aus ihrem Schulgebäude vertrieben
würden . Die Verwaltung stützt sich dabei auf da»
ministerielle Rundschreiben vom 15. Juli 1902 . Das
juridische Problem ist höchst einfach : Das von dtn
Nonnen (der übrigens ermächttgten Kongregatton) be'
wohnte Gebäude gehört einem gewöhnlichen Bürger,
dessen Wohnung nicht verletzt werden darf . (Art .
des St . - G .-B .) Die Beamten , die sich der VerletzvÜg
der Wohnung schuldig machen , werden mit GesSngniß
von 6 Tagen bis zu einem Jahre , einer Buße vou 16 ,.!
bis 500 Franken und eventuell mit der Entziehung der
bürgerlichen Rechte bestraft ; falls die Beamten im
Aufträge ihrer Vorgesetzten gehandelt haben, so jüi?
nur die letzteren strafbar ; ist der Schuldige ein Ml-
nister, so droht ihm die Verbannung . Da nach dem ^
Gesetz nur die Staatsanwälte und die Untersuchung »-!
richter unter gewissen Bedingungen in Privathäusec »
eindringen können , so ist das Vergehen offenkundig, '»
zumal das Rundschreiben des Ministerpräsidenten^
einen bestimmten Gesetzestext nicht ersetzen kann . Da» *
Vereinsgesetz von 1901 betraut die Gerichte damit, dw i
Uebertrettingen zu ahnden, wie Herr Combes in dcl j
Debatte über das Vereinsgesetz im Senat ansdrückliÄ ^
erklärt hat . Allerdings ermächtigt 8 3 des Art . 13 «
des Vereinsgesetzes die Regierung , jede Anstalt 3^ 1
schließen, die einer nicht ermächtigten Kongregation)
gehört, allein diese Ermächttgung betrifft nicht die AN- ,
stalten, die Privatleuten gehören . Ueberdies kann cinf,
Anstalt, in der Mitglieder einer Kongregation aitt'gk'
stellt sind, nicht als eine Kongregation angesehen web' ,
den . Das ist der Kernpunkt der ganzen Beweisführung;
von Jules Roche. Er faßt seine Rathschläge dahin 3U'
sammcn 1 . der durch die Verfügungen der Regierung
betroffene Eigenthümer hat die in seinen Diensten
stehenden Personen bei sich zu behalten und hinter vel'

fast sämmtliche Mitglieder des bayerischen Königshaus^
dem Komponisten ihr Portrait mit entsprechenden eigens )
händigen Widmungen . Am 30 . v . M ., sofort nnÄ ;
seiner Ankunft, legte Pater Hartmann Hand an ein H
neues Werk, das Oratorium „Das letzte Abend '
ni a h l", zu welchem der Franziskanerbischof Ghezzi von
Civita Castellana den Text geschrieben hat .

— Ein Ballon-Fahrzeug geht auf einer Werft ^
Gothenburg seiner Vollendung entgegen. ES Händen
sich um ein Schiff mit einem Drachenballon , das
den Kundschafterdienst an den schwedischen Küsten
stimmt ist. Das Schiff, ftir das der vorige schwedis«- -
Reichstag 200,000 Mark bewilligte, hat eine Länge vo» ß
47 Meter, eine Breite von 10 Meter, 1,8 Meter
gang und eine Wasserverdrängung von etwa 220 Tonn^ ^
Der Maschinenraum befindet sich ganz hinten, der übrig '
Raum ist fast in seiner ganzen Ausdehnung zur
nähme des Bostons bestimmt, zu welchem Zwecke fi# JV!
den beiden Längsseiten hohe Bretterwände erheben. *>'
Besatzung des Schiffes ist auf zwei Offiziere, vier sint^ .
affigiere und 14 Mann berechnet , einschließlich der Lust .
schiffer. Der Ballon , den die Rjedinger ' sche Ballo»
fabrik in Augsburg liefert, wird mit allem Zub« "
für Freifahrten versehen . Er kann 700 Kubiknietcr GN» w
fassen und soll mit zwei Mann Besatzung in 500 Mel ,
Höhe eine Tragfähigkeit von etwa 165 Mogramm hav»« ' ■

— Die Notre -Dame-Kirche in Paris , die Kathedro
des Erzbischofs von Paris , hätte beinahe dasieu
Schicksal gehabt wie der Campanlle von St . Mare '
wenn nicht noch zur rechten Zeit die Pariser Behörv
Sllles aufgeboten haben würden , um das Unhell «M )
wenden. Die Arbeiten wurden möglichst geheim gehau^ .
und erst jetzt gesteht man offen ein , daß man die Lsa«
harmloser hingestestt hatte , alS sie in Wirklichkeit l . .
nm die Bevölkerung nicht zu beunruhigen. Dlezenw . ,
Sette der Notre-Dame-Kirche , die der Seine öugewa
ist, hatte sich nämlich etwas gesenkt, nnd die Untersuchu ;
hatte ergeben, daß die Fundamente durch das Waster



schlossenen Thüren die Agenten der Behörden abzu¬
warten , auf die Aufforderung , zu öffnen , seine Eigen -
lyuinstitel vorzuweisen und den Agenten die Verletz¬
ung seiner Wohnung unter Hinweis auf das Straf¬
gesetz z» verbieten , dann aber das Verbrechen des ge -

. r r Ien Eindringens begehen zu lassen ; 2 . mußci '
. iofort nach der Austreibung und der Anlegung der

« leget a ) eine Beschwerde an den Staatsrath wegen
^ ^ NDUnßbrauchs der Regierung , d ) ein Gesuch an den
Präsidenten des Civilgerichts um Entfernung der un¬
gesetzliche» Amtssiegel richten , e) eine Strafanzeige

Staatsanwalt wegen des begangenen Verbrechens
wt . 184 ) erstatten . Dabei müssen alle Instanzen

rr FF 1 Kassationshofe durchgemacht werden , da es
absolut notwendig ist , der Willkür der Verwaltung
einen Riegel vorzuschieben . — Dieses Gutachten hat
o

IE lmstimmung des gegenwärtigen Stabträgers der
Lyoner Advokaten und von dessen Vorgänger gefun -
rf 1! -, . ähnlicher Weise spricht sich auch Emile
^ llivier im „ Gaulois " aus . — Hinsichtlich des
Erbrechens der Amtssiegel liegt bereits
kine wichtige gerichtliche Entscheidung vor . Mehrere
« au ^ ngenthümer von Lyon hatten den Präfekten des
Rhone -Departements vor den Präsidenten des Lyoner
Civilgerichts zitirt , um die Entfernung der Amtssiegel
Kl . venangen , die nach der Ansicht der Kläger in un -
gesetzlicher Weise angelegt worden waren . Der Präfekt
« .eZustä » digkeitdes Civilgerichts abgelehnt und
uan ^ astdent des Gerichtshofes pflichtete dieser Au -

indem er die Kläger abwies . In dem Ur -
der Gerichtspräsident darauf , daß die

, Vollstreckung eines Dekrets des Präsi -
eliten der Republik angelegt wurden , daß man es also

bstlem wahren Regierungsakte zu thun hat , dem
gegenüber die Gerichte keinerlei Macht besitzen , daß nur
^ m

E
. aatsrath darüber zu entscheiden hat , ob

^ wning zu ihrem Vorgehen berechtigt war , daß
~ ]°

?J c Öliger sich mit ihrer Beschwerde an den
Staatsrath zu wenden haben .Paris , 10 . Aug . Der „ Figaro " berichtet , die Re -
g -crung beschäftigte sich mit der Wahl für den aus
oeni aktiven Dienste scheidenden Berliner BotschafterM a rquisdeNoailles . In Betracht komnie
neben dem französischen Botschafter Cambon , der fran¬
zösische Gesandte in München Henrys Grafd ' Ä u b i g u y .

Mücon (Departement Saone - et -Loire ) , 10 AilgTer Präfekt hat v i e r B U r g e r m e i st e r des De¬
partements Saone - et -Loire wegen ihrer Haltung in
der Frage der Kongregationen ihres Amtes ent -
hoben .

Angers (Departement Maine - et -Loire ) , 10 . Aug .
Der Gerichtshof in Cholet hat zwei Priester ,
welche die an die Schulen gelegten Siegel abgebrochen
hatten , in contumaciam zu 8 Tagen bezw . 1 Monat
Gefängniß verurtheilt .

Pontoise (Departement Seine ) , 10 . Aug . Bei der
Abgeordneteinvahl wurde der Nationalist Roger
Sallu mit 9762 Stimmen gegen den Socialisten Ai -
mond gewählt , auf den 9641 Stimmen entfielen .

St . Flour (Departement Cantal ), 11 . Aug . Bei der
gestern stattgehabten Wahl zur Deputirtenkamnier ist der
Radikale HugoiS mit 6188 Stimmen gegen den Libe¬
ralen Castellane gewählt worden , der 6099 Stimmen er¬
hielt .

Haag , 11 . Aug. Das Befinden des ehemaligen
Präsidenten des OranjefreistaateS , Steijn , ist zufrieden¬
stellend . Der ehenialige Staatssekretär der südafrikanischen
Republik , Reitz , ist hier eingctroffen und von seinem
ehemaligen Präsidenten Krüger empfangen worden , der
sich morgen nach Utrecht begeben wird .

Haag , 11 . Aug . Präsident Krüger kehrt nicht
nach Transvaal zurück . Von seiner Umgebung wird
die gegentheilige Nachricht wls unrichtig bezeichnet .

Sva (Belgien) , 11 . Aug. Die Königin verließ nach
aut verbrachter Nacht das Bett ; das Befinden hat sich
wesentlich gebessert . Ein ärztlicher KrankheitSbencht wird
vorläufig nicht mehr ausgegeben . .

Bcrona , 11 . Aug. Der Graf von Turin ist
nach Deutschland abgcreist , um den Manövern beizn -
wohnen .

Konstantinopel , 11 . Aug. Der „ Köln . Ztg.
" wird

gemeldet : Die Offiziere und Arbeiter derMarine -
artillcriewerkstättcn in Tophane haben seit längerer Zeit
keinen Sold mehr erhalten und nahmen daher eine
drohende Haltung ein . Man versucht sie durch kleine
Zahlungen und Versprechungen zu beruhigen . Einige
20 Offiziere wurden jedoch verhaftet und in das Innere
von Anatolien fortgefiihrt .

London , 10 . Aug . Der König und die
Königin wohnten heute mit den übrigen Mit¬

gliedern Ser königlichen Familie und mehreren im
Buckingham -Palast weilenden fremden Gästen dem

ottesdienste in der Kapelle des St . James -
Valastes bei . Sie wurden auf dein Wege von der
Menge lebhaft begrüßt . In der St . Pauls -Kathe¬
drale fand heute Morgen feierlicher Dankgottesdienst
statt , der vom Bischof von London abgehalten wurde .
An demselben nahmen der Lord - Major , sowie zahl¬
reiche Würdenträger und politische Persönlichkeiten
^

London , 11 . Aug . Der Köni g hielt heute Nach -
mittag im Buckingham -Palaste eine Sitzung des G e-
h e i m e n R a t h e s ab , an der die zurücktretenden
Minister und ihre Nachfolger theilnahmen . Nach der
Sitzung nahm der König die Investitur vor . Eine
zahlreiche Menschenmenge sammelte sich in der Nahe
des Palastes während der Ankunft und Abfahrt der
durch Ordensverleihung Ausgezeichneten an .

New -Uork , 11 . Aug . Einem Telegramm aus Port
of Spain (Westindien,Trinidad ) zufolge haben die Au -
ständischen Barcelona nach dreitägigem Straßenkampfe
genommen . Auf Seiten der Regierungstruppen fiel
General Bravo .

Washington , 10 Aug. Präsident Roosevelt ge¬
nehmigte den Plan der Commercial Pacific Gable Com¬
pany , mst dem der Kongreß sich kürzlich beschäftigte , ein
Kabel von San Franzisco nach China und
den Philippinen zu legen .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

gnädigst geruht : den Landcsgerichtsrath Dr . Emil Bauer
in Heidelberg unter Enthebung von seiner Stellung als
Untersuchungsrichter beim Landgericht Heidelberg in
gleicher Eigenschaft nach Waldshut zu versetzen, den Obcr -
amtsrichter Karl Mittermaier in Heidelberg zum
Landgerichtsrath und Untersuchungsrichter beim Land¬
gericht Heidelberg zu ernennen , den Oberarntsrichtcr Ro¬
bert Diez in Trieberg in gleicher Eigenschaft nach Heidel¬
berg zu versetzen, sowie den Referendär Alfred B e r n i aus
Lahr zum Amtsrichter in Tribcrg und den Custos der
Universitätsbibliothek Heidelberg , Dr . Rudolf S , l l i b.
zum Bibliothekar an der Universitätsbibliothek Heidelberg
äii ernennen .

Mit Entschließung des Mnisteriums des Gr . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten voin a . August d . I .
wurden die Versetzungen des Bahnvcrwalters Anton
M e tz g e r von Waldshut nach Singen und des Stations -
kontroleurs August Schwarz von Graben -Neudorf nach
Mannheim zurückgenommen . „

Ferner wurde dem Bahnverwalter Hermann S a n g e r
in Frerburg statt des Stationsamtes Waldshut das Sta¬
tionsamt Singen übertragen und Stationskontroleur
Georg Hauser in Basel , unter Zurücknahme der Ueber-
tragung des Stationsamts Graben - Neudorf , » ach M a n n-
h e i m versetzt und dem Stationsamt daselbst zugetheilt .

** Karlsruhe , 11 . Aug . Das bayerische Ccntrum
wird in einer Weise heruntergerifsen , die wohl als kaum
erhört in der parlamentarischen Geschichte bezeichnet
werden darf . Das Parteiorgan der Nationalliberale »
unseres Landes ist natürlich auch eifrig an der Arbeit .
Wir sehen uns nicht veranlaßt , über die Streichtaktik
deS Centrums in München zu Gericht zu sitzen . Das
aber wollen wir doch sagen , daß die nationallibcralc
Presse Badens sehr vielen Anlaß hätte , nicht in so
kräftigen Sprüchen der Verurthellung sich zu ergehen .
Nur vorübergehend sind unsere Nationallibcralen zu
einem Theil der Regierung in Opposition gestanden .
Die Leidenschaftlichkeit , die sie dabei an den Tag legten ,
spottet aber aller Beschreibung . Auch im „Streichen "
zeigten sie sich gar nicht blöde . Die Geschichte des
Landtages 1879/80 liefert die Belege dafür .

Auch die Betrachtungen über das „Niveau " der baye¬
rischen Kammer dürften etwas vorsichtiger gehalten
werden . Man weiß ja hinreichend , wie die national¬
liberale Kammermehrheit Badens von ehedem selbst von
nationalliberalen Kritikern eingeschätzt worden ist.

* Karlsruhe , 12 . Aug. Die deutsche Presse widmet
dem langjährigen Führer der Nationalliberalen , Rudolf
v . Bennigsen , anläßlich seines unerwartet rasch erfolgten
Todes viele Aufmerksamkeit , Interesse und Theilnahme .
Bei der Bedeutung des Hingeschiedenen und der Rolle ,
die er in der polftischen Geschichte unseres Vaterlandes
gespielt hat , ist es sehr erklärlich . ES darf als merk¬
würdig bezeichnet werden , daß die drei Parlamentarier ,
die zweifellos alle anderen iveit überragten , v . Bennigsen ,
Miquel und Windthorst gerade drei Hannoveraner
waren . Hochinteressant und merkwürdig ist die Ber -
schiedenhcst ihrer politischen Geschicke . Windthorst blieb ,
was er war , und „ ist in den Sielen gestorben "

, nachdem
er große Triumphe der von ihm so glänzend geführten
Partei erlebt . Wie ganz anders Miquel und auch von
Bennigsen ! Hervorragende Männer waren alle drei .

Seine arg gelitten hatten . Die Arbeiten waren sehr
schwierig , da es sich um Materialauswechselung und
Kanalisirnng handelte . Jetzt ist nach fachmännischem Ur -
theil die Gefahr eines theilweifen Einsturzes als beseitigt
anzusehcn . Die Notre -Dame -Kirche ist ein hervorragend
schöner gothischer Prachtbau und erhebt sich am oberen
Ende der Cite -Jnsel . Die Kirche wurde im Jahre 1182
geweiht , aber erst im 13 . Jahrhundert vollendet . Ihre
reich gegliederte und mit viele » Skulpturen geschmückte
Fassade ist das schönste Denkmal französcher Golhik . Auf
dem Platz vor der Kirche erhebt sich die Reiterstatue
Karls des Großen . Die bedroht gewesene Chorseite der
Kirche enthält zahlreiche Grabdenkmäler , vornehmlich von
Pariser Erzbischöfen , und als werthvollen Knnstschmuck
13 merkwürdige Reliefdarstellungen aus dem Leben des
Heilands , vollendet im Jahre 1351 von Jehan Navy
und feinem Steffen Jehan de Bontcillier .

— Einen Lehrstuhl für Musik an der Universität zuLondon zu begründen , hat der Verwaltungsrath deS
Trinity College die Summe von 100,000 Mark ausge¬
setzt - wieder ein Zeichen , daß die Engländer bemüht
sind die Entwickelung der Musik in ihrem Lande nach
Kräften zu fordern .

^ Todessälle Der durch seine Darstellungen ausdem Leben deS Heilands bekannte Maler Tissot ist inParis gestorben . — In Turin starb am 8 . dS MtSv4 Jahre alt , der Schauspieler Giovanni Emanuel
'

der als Darsteller Shakespeare,scher Rollen ebenso berühmt
Er starb, , wie als Künstler in modernen Rollen .ri

_L re
m )(:r künstlerischer Erfolge in Armuth .

Festen ?? ' Theater . Die Eröffnungsvorstellung der
n Wi iL u & r lltt 9 eit m neuen Prinz -Regenten -Theater
Zumv volles Haus . Meisterhaft dirigirte
züaUch C ? ^ ersinger von Nürnberg "

, ganz vor -
Umbau des K Fcinhals als Hans Sachs . Der
bewährt sich mÄ 1

);
“1111' 2 äUr Besserung der Akustik

jetzt den ^ Beste . - Paul Lindau theilt
ab 2 l ujr ÄI ® !’ daß er

,
vom 1 . Juli 1904

i qaie Theater m Berlin übernimmt .
- T >ie Kreuzfahrer " fand bei der

ab das _
SvohrS Oper

Erstaufführung im Leipzig er Stadttheater einen mittel¬
mäßigen Erfolg . — „Der tolle Rittmeister "

, Drama
in drei Akten von Edward Stilgebauer , das bei
seiner Uraufführung in Leipzig einen große » Erfolg
hatte , fand auch m Basel den lebhaftesten Beifall .
Das Stück wurde für Elberfeld , Breslau , Stettin , Bern¬
burg , Eisenach und Mühlhausen erworben . — „Zu
Befehl "

, ein Lustspiel in drei Aufzügen und einem
Nachspiel von Thilo v . Trotha fand bei seiner Probe¬
aufführung am Wilhelm -Theater in Görlitz eine bei¬
fällige Aufnahme . — „Berlin bleibt Berlin " ! ist
der Titel der neuen großen Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang und Tanz . — Karl Freiherr v . Kaskel ,der Komponist der vielaufgcführten Oper „Die Bettlerin
vom Pont des Arts "

, hat soeben eine Volksoper vollendet
„Der DuLle und das Babeli "

(Tiiel nach einem
Volkslied aus des Knaben Wunderhorn ), die von den
Hofbühnen in München und Kassel , sowie vom Elber -
felder Stadttheater zur Aufführung angenommen worden
ist. — „Timandra "

, ein Schauspiel in fünf Akten
von Adolf Wilbrandt wurde von der Direktion des
Berliner Theaters zur Aufführung angenommen . —
SiegfriedWagners dritte Oper ist vomLeipziger
Stadttheater angenommen ; ob sie wohl ein besseres Loos
als ihre Vorgänger hat ? — In Böziers beginnen die
Festspiele am 25 . August . Saint Saöns „ Parysatis "
ist als Novität vorgesehen .

— Verschiedenes . In Soden (Taunus ) wurde am
Sonntag eine voni Knrvcrein und auswärtigen Kunst
ftcunden zur Erinnerung an die Anwesenheit Richard
Wagners im Sommer 1860 gestiftete Gedenktafe
enthüllt . — Ter kürzlich verstorbene sächsische Hofschaw
spieler Christel Richelsen hat der Bühnen - Genossen ,
schaft die Summe von zehntausend Mark vermacht .Das Vermächtniß wurde bereits der Centralkasse der
Anstalt überwiesen und von dieser für den Invaliden -
fonds bestimmt . — B . Stavenhagen ist bei der
Dmgentenwahl der Münchener Hoskapelle für die
dieswinterlichen Akademiekonzerte gewähÜ ; er erhielt
81 Stimmen , Fischer 70 , Zumpe 5V.

Und wenigstens im Tode ist auch bei allen die große
Bedeutung anerkannt worden .

4 Bruchsal , 12 . Äug . Der glänzende Verlauf der
Jubiläumsfeier , durch welche besonders die treue
und verehrungsvolle Gesinnung für den hochw . Herrn
Weihbischof zum Ausdruck kam, macht dem hiesigen
Anitsblatt offenbar große Beschwerden . Mit keiner Silbe
hat es seinen „guten Katholiken " etwas über die Feier
zu berichten gewußt . Nachträglich bringt es folgende

„ Bescheidene Anfrage .
Zu dem Bankett für Herrn Weihbischof Knecht wurden

durch öffentliche Anzeige u . a . auch die „ Damen nnd Frauen "
eingeladcn . Der Unterzeichner der Einladung wird nach¬
träglich höflichst ersucht, den Unterschied zwischen beiden
Kategorien genau bezeichnen zu wollen .

Mehrere Leserinnen ."

Darauf erhielt die Redaktion des „Bruchsaler Boten "
von einem bekenntnißtreuen Protestanten folgende Zu¬
schrift :

„ Tie „ bescheideneAnfrage " in der heutigen Nummer der
„ Kraichg. Ztg ." veranlaßt mich , die Höst. Anfrage an Sic
zu richten, was die „ Mehrere Leserinnen " eigentlich wohl
unter bescheiden verstehen ? Ich für meinen Theil halte eine
Anfrage , die doch nur darauf hinansgeht , böser Blut (d . h.
Stoff für die „ Kraichg. Ztg . ") zu machen, weder für be¬
scheiden noch anständig . Wir Bruchsaler sollten und dürfen
Stolz haben auf die erhebenden Tage , die uns die Bischofs¬
feier gebracht hat , und sollten nicht durch „Wortklaubereien
und Nörgeleien " Unfrieden stiften . Unter den Bruchsalern
herrscht Einigkeit und nur von Wenigen wird der ewige
konfessionelle Hader gesucht und künstlich gezüchtet; ob dies
der Redaktion und den Hintermännern der Kraichgaurrin
dienlich ist, will ich dahingestellt sein laffcn , jedenfalls ent¬
spricht eS in keiner Weise den „ Sprechereicn " der Kraich-
gancrin . "

Diese Abfuhr des hiesigen Amtsblattes läßt an Deut¬
lichkeit nichts zu wünschen übrig , aber sie ist verdient .
„Böses Blut machen "

, d . h . Hetzen, ist feit Jahren fein
„edles " Gewerbe . Wenn an maßgebender Stelle das
Thema vom konfessionellen Frieden bezw . der Gefährdung
desselben wieder zur Berathung steht, so könnte die über¬
raschende Thatsache festgestcllt werden , daß Amts Ver¬
kündiger in aller erster Reihe zu den Blättern gehören ,
welche in der gehässigsten Weise den konfessio¬
nellen Hader schüren .

8 Bo « der Kinzig , 11 . Aug . In Krefeld hat
die preußische Regierung erlaubt , zum bestehenden cm
zweites Kapuzinerkloster zu errichte » . Die
Negierung des deutschen Reiches hat den General der
Kapuziner veranlaßt , deutsche Kapuziner nach den
Karolinen zu entsenden , um die dortige Bevölkerung zu
christianisiren und Schulen zu errichten . Bis Oktober
werden die ersten PatreS von KönigShofen -Straßburg
dorthin abgehen und die spanischen Kapuziner ablvsen .
Wie engherzig und kleinlich erscheint die Kuttenangst
badischer Hochschulprofessoren und Oberbürgermeister
gegenüber dem wahrhaft liberalen Verhalten der Staats¬
männer unserer deutschen Weltmacht !

* Freiburg , 12. Aug. Bis zur Stunde hat die
„BreiSg . Ztg .

" die famose Leistung der „Bad . Korr .
"

mit der Mittheilung , daß Professor Dove die Adresse
verfaßt und dabei Rücksichten auf den Großherzog und
auf solche Professoren habe nehmen müssen , die ihre
Unterschrift nicht gerne gaben , nicht gebracht . Man kann
sich denken, daß Herr Dove keine besondere Freude
daran hatte , am allerwenigsten an den Betrachtungen ,
die daran geknüpft wurden . Vielleicht ist die „Breis -
gauer Zeitung .

" aus diesem Grunde zurückhaltend .
Wie wir hören , hat die Professoren -Adresfe in den
hiesigen Kreisen , die sich mst Politik befassen, gar nicht
imponirt .* Villinge » , 11 . Aug . Der Amtsverkündiger ist doch
ein bischen vorsichtiger geworden . Er druckt de» famosen
Artikel der „Bad . Corr . " über die Bedentimg der Pro
essoren-Adresse ab , läßt aber die Stelle weg, in weicher

von der wankenden Stellung des Kultusministers die
Rede ist.

W . Schopfheim » 12 . August . Der nationalliberale
Bezirksvcrcin hielt am Sonntag Nachmittag im Bahn¬
hofrestaurationssaale eine Protest - Versammlung
gegen Zulassung der Männerorden in Baden
ab . Nachdem Kommerzienralh Kraft die Versammlung
mit einer kurzen Ansprache eröffnet hatte , hielt Staats¬
anwalt Junghanns von Freiburg ein nahezu ein -
tündiges Referat . Es gelangte sonach folgende Reso¬
lution zur Annahme : „Die heute in Schopfheim zahl¬
reich besuchte Versammlung erblickt in der Zulassung
der Männerorden keine Nothwendigkeit für
die katholische Seelsorge , wohl aber eine ernste
Gefahr für den konfessionellen Frieden und
eineBedrohung des wirthfchaftlichenGedeihens
unseres Vaterlandes . Sie bittet daher : die Großh .
Staatsregienmg wolle von dem ihr laut 8 11 des Ge -
ctzcs vom 9 . Oktober 1860 znstehende » Rechte , wie bisher
o auch fernerhin , keinen Gebrauch machen ." — Jetzt

wird die liebe Seele Ruhe haben !
* Konstanz , 11 . Aug. Die „Konst. Ztg.

" schließt
einige Bemerkungen über den verstorbenen Pfarrer Gerber
mit folgenden Worten :

„ Trotzdenr sich Gerber nicht immer der DiSciplin der
CentrumSpartei fügte , wurde er doch 1888 bei her Neu¬
organisation der Partei in das Centralkomitc gewählt , dem
er bis zu seinem Tode angehörte ."

Das ist schwer zu verstehen . Ende 1888 wurde die
Centrunispartei neu organisirt . Die Neuorganisation er¬
folgte in dem Sinne und in der Richtung , welcher der
nunmehr Verewigte zugethan war . Gerade detzwegen
und in Hinsicht auf seine Stellung als Abgeordneter
wurde er in das Centralkomite berufen , also nicht „trotz¬
dem " .

Lokales «
Karlsruhe , 12 . August .

— DaS Großhrrzogliche Paar wird noch bis zur
zweiten Hälfte des August in St . Moritz ( Engadin ) bleiben
und dann nach der Mainau übersicdcln .

IW " Katholikentag in Mannheim . Nochmals sei
daran erinnert , daß die Th eil nehmer - und Mitglieds
karten für den Mannheimer Katholikentag vor ausbe
stellt werden sollen , und zwar bei der Agentur de
Literarischen Anstalt hier , Herrenstraße Nr . 33
Die Karten werden auf den Namen des Bestellers aus -
gestellt nnd können unter Zuschlag von 10 Pfg . für Porto
auch von auswärts bezogen werden .

( I ) Kath . Jünglingsvcrein ( Stadttheil Mühlburg )
Der am vergangenen Sonntag abgehaltene Vereins
a u s f I u g zu Schiff nach S p e i e r , an dem sich auch die
Eltern und Angehörigen unserer Mitglieder , eine größere
Zahl von Freunden und Wohlthätern des Vereins be
theiligten , nahm in allen seinen Theilen einen recht guten
Verlauf . Nachdem unterwegs ein mit größter Aufmerk¬
samkeit entgegengenomniener Vortrag den Theilnehmern
die Geschichte unseres Reisezieles und seines so überaus
herrlichen Domes kurz dargestellt hatte , ging die Fahrt
rheinabwärts rasch und flott vorwärts und schon nach
kaum zwei Stunden hatten wir die historisch so bedeutende
„Todtenstadt des HI. römischen Reiches " erreicht , die zwar
beute ihre frühere Bedeutung verloren hat und nur noch

ein einziges bedeutendes Denkmal vergangener Herrlich - -
keit in sich birgt , den wunderbar schönen Kaiserdom , Wohl
das großartigste Kunstwerk romanischen Baustils am
Rhein . Ihm galt denn auch unser erster Besuch, da eben
noch die Glocken zum Gottesdienst riefen . An den Gottes¬
dienst schloß sich ein Rundgang durch die Stadt an , worauf
unter der freundlichen Führung des Herrn Domvikars
Theobald der Dom bis ins Einzelne genau besichtigt wurde .
Die zahlreichen Theilnehmer folgten mit großem Interesse
den erläuternden Erklärungen , die etlvas über zwei Stun¬
den in Anspruch nahmen . Das Mittagessen fand im kath .
Vereinshaus statt , das in jeder Beziehung die Anerkenn¬
ung aller geftmden hat . Bei Tisch konzertirte die Musik¬
kapelle Gräber , die hier , wie während der Fahrt vorzüg¬
liches leistete und wesentlich zur Unterhaltung beitrug . Für
die Vereinsmitglieder wurde die Fahrt aus der Kasse be¬
stritten , so daß für den Einzelnen nur ganz geringe Aus¬
lagen nothwendig waren . Möge der Tag wieder ein An¬
sporn gewesen zu eifriger Arbeit im Verein und möge
es auch wieder neue Freunde uns zugesührt haben . Er¬
wähnt sei noch .daß die neugegründcte Gesangsabtheilung
unter Leitung unseres hochverdienten Herrn Hauptlehrer
a . D . Schwab am Sonntag die schönsten Proben ihres
Könnens abgelegt hat .

(J Bei der städtischen Sparkaffe wurden im Monat
Juli d . I . 4037 Einlagen mit einer Gesannntsummc von
M . 687,212 .15 und 2331 Rückzahlungen mit einer Gcsammt -
summe von M . 517,858 .62 vollzogen . Einleger gingen zu
10,5 ab 340 .

c? Eine Rhcinfahrt von hier nach Mannheim mit
Salondampfer findet am Freitag , 15 . August (Maria Himmel¬
fahrt ) wieder statt . Dieselbe geht von Karlsruhe nach
Mannheim . Abfahrt um 10 Uhr vom Rheinhafen aus , die
Ankunft in Mannheim wird voraiisflchtlich um 1 Uhr er¬
folgen . Die Rückfahrt erfolgt per Bahn von Mannheim i m
7 Uhr Abends . DaS Schiff wird eine MusilkapcSe nnd
Restanration mit sich führen . (Siche Inseratentheil .)

IV . Der Fahrräder -Diebstahl scheint von Zeit zu Zeit
in flottem Gange betrieben zu werden . Vergangenen Sams¬
tag wurden wieder zwei Fahrräder im Werihc von 200 und
140 Ml . und gestern ein weiteres ohne Werthangab « ge¬
stohlen . ES gibt wirklich wenige Gegenstände , die so sehr
in der Obhut gehalten werden müssen, als eben die Statu
rosse . _

Neueste Nachrichten.
Berlin , 11 . Aug. Die Ankunft des Königs von

Italien wird am 27 . d . M ., Nachmittags 6 Uhr , in
Wildpark erfolgen . Zum Empfang des Königs werden
die sämmtlichen in Potsdam und Berlin anwesenden
Prinzen souveräner Häuser und die Generalität koni-
mandirt . Auf dem Bahnhof Wildpark wird eine Ehrcn -
kompagnie des 1 . Garde -Regimenls zu Fuß Aufstellnng
nehmen , während auf der Fahrt vom Bahnhof nach
dem Schlosse eine Eskadron Garde -Ulanen die Eskorte
abgeben wird . Bei dem am 28 . d . M ., Vormittags
10 Uhr , erfolgenden Einzug in Berlin werden die Rtann -
schaflen der hiesigen Garnison auf der Strecke vom
Brandenburger Thor bis zum Zenghause Spalier bilbfg .

Koblenz , 11 . Aug . Die Frau des Telegrapheü -
beamten Brendgens aus Köln spazierte Vormittags
11 Uhr mit zwei kleinen Kindern am Mojeluser .
Hierbei wurde sie von einem Manne überfallen der
ihr mit einem Stilet eine 6 Millimeter breite Wunde
in den Unterleib beibrachte . Die schwangere Frau
wurde zu ihren hier wohnenden Eltern gebracht . Der
Thäter ist noch nicht gefaßt . Er ist 25 — 30 Jahre alt ,
hat ein fahles Gesicht und trug einen grauen und
schmutzigen Strohhut .

Paris , 12. Aug . DaS „Echo de Paris" veröffent¬
licht folgendes feusattonelle Telegramm : Gerüchtweise
verlautet , eine Kompagnie Infanterie aus
Quimper , der der Befehl erlheilt worden war , die
Ordensschwestern inDonarnenczzu vertreiben ,
habe den Gehorsam verweigert .

Landrrnea « , 12. Aug. Der Präfekt des
Departements Finisterre sagte zu, der Negierung
den Wunsch zu übermitteln , das Dekret über die
Schließung der geistlichen Schulen vor den
Staatsrath zu bringen . Die Berufung an den
Staatsrath würde einen Aufschub alter Ver¬
folg uu gen eintrcten lassen . Die Nonnen haben
versprochen , sich der Entscheidung des Staats -

athes zu unterwerfen . Man crivartct heute
Abend in Lesneven die Antwort des Ministers .
In Landerneau sind die gestern im Pensionat
St . Julienne angelegten Siegel von Neuem abge -

issen worden .
Petersburg , 12. Aug . In verschiedenen Provinzen

von Korea ist ein Volksausstand zur Vrrtrei -
ung aller Fremden ausgebrochen ; namentlich der

Aufstand in Jen Ham hat einen sehr ernsten Umfang
angenommen . Mehrere japanischeKauslente wurden

rschlagen und viele vertrieben . Der japanische Ge -
andte in Söul hat ernste Vorstellungen bei der

koreanischen Negierung gemacht und die Unterdrückung
cs Aufstands und die Deckung der großen Verluste

der japanischen Kanfieute gefordert . Die koreanische Re¬
gierung entsandte Miliitär zur Wiederherstellung der
Ordnung . (B . T .)

Petersburg , 12. Aug. Der Zar ordnete an , die
ämintlichen im Gesängniß von Smolensk wegen der

Moskauer Februarunruhen internirten Stu¬
denten freizulassen . Der Gouverneur entließ sie
mit einer kurzer Ansprache nach fünfmonatiger Haft . (B . T .)

London , 12 . Aug. Gestern hat die letzte Sitzimg
der Minister der Kolonien stattgefundcn . Obglcicl > das
Resultat geheim gehalten wird , wollen mehrere Blätter
doch wissen , daß der Zollverein nicht zustande
gekommen ist . Der einzige Vorthcil , der von
England erzielt wurde , sei die Bevorzugung der englischen
Handelsschiffe in den Gewässern der Kolonien . So soll
Neu - Seeland eine Tarifherabsctzung ähnlich
derjenigen , die bereits Kanada zugesagt ist , einführe ».

London » 11 . August . Der König verläßt am
Donnerstag die Hauptstadt , um sich zur Flotten¬
revue nach Spithead zu begeben .

Darmstädler Schkoßfreiheitsl
'otterie .

Die Spannung der Spiellustigen , die sich an der Darm -
stödter Schloßfreiheitslottcrie betheiligen , ist jetzt nach Darm¬
stadl gerichtet, weil dort unter Leitung der Dircktwn der
Hessischen Staatslotterie i» deren Ziehungssaale durch Notare
die Ziehung erster Klasse am Donnerstag , den 14. dS . MtS .,
unwiderruflich stattfindet . Ob wohl , so wie eS !ä>on hirj ,
lich zweimal hintereinander , nämlich in der 3 . und 4 . Klaffe
der genannten Staatslotterie vorgekommen ist, auch m
der Schloßsreiheitslotterie die Prämien mit den höchsten
Gewinnen zu den Höchstgewinnen von 100 000 Mark (in
erster Klasse) und von 250000 Mark (in zweiter Klasse) sich
vereinigen werden ? m' /, «-Loose sind noch in geringer Zahl vorrathrg zum Preise
von 8 Mark , auswärts Mk . 8 .20 franko bei der Expe¬
dition des „Badische « Beobachters " in Karlsruhe .



Kleine badische Chronik .
St Heidelberg . 12 . Aug . Das Corps „Vandalia ",

eines der beliebtesten in der hiesigen Bürgerschaft , feierte
kürzlich sein Mjähriges Stiftungsfest . Nunmehr erläßt das
Corps eine Danksagung , aus der folgende interessante Stellen
zu entnehmen sind : . . . . Das Fest hätte nicht entfernt so
froh verlaufen können, wie es thatsüchlich der Fall gewesen,
lvcnn nicht die äußerliche und innerliche Theilnahme der
Bevölkerung unserer alten lieben Neckarstadt, wenn nicht
das Entgegenkommen aller betheiligten Behörden so überaus
groß und liebenswürdig gewesen wäre. Es hat sich wiederum
gezeigt, wie Alt - Heidelberg und das Corps Bandalia zu
einander gehören , wie eng und unauflöslich sie mit einander
verbunden sind. Ein Fest so schön uud harmonisch und
doch zugleich so ausgelassen und fröhlich ist nur an einer
deutschen Hochschule , ist nur in Alt -Heidelberg möglich. Wir
sämmtliche hier zur Feier versammelte alte und junge Van¬
dalen sprechen allen Einwohnern Heidelbergs und seinen
hohen Behörden unsern herzlichsten Dank für das uns be¬
wiesene freundliche Entgegenkommen aus .

Lss Mosbach , 11 . Aug . In Lohrbach wurde gestern
der ledige Taglöhner Schaiermann von Dallau bei der
Erntearbeit plötzlich wahnsinnig . Ins Spital gebracht
phantasirte er fortgesetzt mit Exerzieren . Die Aussicht auf
die bevorstehende Militärdienstzeit scheint zu seiner Umnacht¬
ung beigelragen zu haben .

*= * Mosbach , 11 . Aug . Angeregt durch das Beispiel
rüderer Städte soll auch in Mosbach ein Denkmal für
oen ersten Reichskanzler Otto von Bismarck
errichtet werden . Ueber Form und Platz des Denkmals
soll eine später einzuberufende Hauptversammlung entscheiden.
Die Sammlungen für das Denkmal haben bis jetzt ca . 1500
Mark ergeben .

ft Lauda , 11 . August . Die gestern hier aufgefundene
E r t r u n k e n e ist die verehelichte Susan naGafsenbauer
von Gerlachsheim . Dieselbe war bereits seit ca . 2 Jahren
kränklich.

£ < Gerlachsheim , 11 . Aug . In der hiesigen Großh .
Taubstummenanstalt befinden sich z . Zt . 93 Zöglinge.
40 von ihnen sind vollständig taub, während die anderen
mehr oder weniger Laute wahrzunehmen vermögen . Das
Lehrerkollegium besteht aus 14 Mitgliedern. Die meisten
der Zöglinge stammen ans den Kreisen Karlsruhe, Mann¬
heim , Heidelberg und Mosbach , der Nest koinmt aus Baden,
Offenbnrg und Freiburg.

I Pforzheim , 11. Aug. Nach Beendigung des Fest-
griges wurde,: auf dem Festplatze von ca . 6000 Turnern
Stabübunge » ausgeführt . Abends 8 Uhr fand im Stadt .
Saalbau ein zweites großartiges Bankett statt . Der
heutigen Tag enthält in seinem Programm Einzelwettstreit
und Abends 6 Uhr Preisvertheilung . Auf Dienstag sind
größtentheils Turnfahrten in die Umgebung vorgesehen .
Zn erwähnen ist noch, daß die österreichische Turnerschaft
durch sechs Herrn aus Linz a . d . Donau vertreten war.
Das Turnfest ist nicht ohne einige Unfälle vorüber-
gcgaugen. Gestern Abend stürzte der 18jährige Fabrik¬
arbeiter Max Wild aus Ludwigshafen vom Reck und er¬
litt eine RuckenmarkquetschunA Selbstverständlich bot
das Fest der Gilde der Taschendiebe wieder reiche Gelegen¬

heit zur Erprobung ihrer Fähigkeiten. Außer verschie¬
denen Portemonaies mit inehr oder weniger großem In¬
halt wurde auch einem Wirth aus seiner Wohnung 600 Wit.
gestohlen .

•0- Bühl , 11 . Aug . Heute Morgen fiel die Handelsfrau
Poveswa aus Rastatt auf dem hiesigen Jahrmarkt vom
Herzschlag getroffen zu Boden und war sofort todt .

cf Oberachern , 11 . Aug . Heute Vormittag zog über
unsere Gemarkung ein Gewitter , das mit starkem Hagel¬
schlag verbunden war und den Feldfrüchten großen Schaden
brachte . Ebenso haben die Reben unter dem Unwetter sehr
gelitten .

+ Etteuheim, 11 . Aug . Zu Ehren des von hier
scheidenden Herrn Oberamtmannes Dr. Asal fand gestern
hier eine zahlreich besuchte Abschiedsfeier statt. Der
Scheidende wurde von dem Gemeinderath , dem Gesangverein
und dem Feuerwehrkorps von seiner Wohnung abgeholt und
nach dem Gasthaus zum „ Freyhof" geleitet , wo die Feier
stattfand. Die Herrn Dr. Asal gewidmeten Worte des
Abschieds zeigten, welche Sympathien und Werthschätzung er
sich während seiner Amtszeit erworben hatte. In herzlichen
Worten dankte Herr Dr. Asal für die ihm gewordenen
Kundgebungen .

5? Areiburg , 11. Aug. Anläßlich des Krönung s-
f e st e s rn L o n o o n fand heute Vormittag in der hie¬
siegen englischen Kirche ein Festgottesdienst statt , dem auch
Vertrter des Stadtraths und der Staatsbehörde bei¬
wohnten.

/ Engen , 11 . Aug. Empfindlich aber gerecht be¬
straft wurden hier zwei 10jährige Burschen , welche aus
Uebermuth an einem Grasgarten den Zaun weggerissen
und in den Bach geworfen hatten . Sie erhielten 14 bezw.
10 Tage Gefängniß.

* ü: *
# Ans Franken , 11 - Aug. Vorgestern Nachmittag

brach im Pfarrdorf Reidelheim Feuer aus, dem
in kurzer Zeit 10 Anwesen zum Opfer fielen. Außer dem
Vieh konnte nichts gerettet werden. Ein Oekononi , bei den,
das Feuer zum Ausbruch kam , wurde unter dem Verdacht
der Brandstiftung in Haft genommen.

) : ( Mülhanfe « ( i . E . ) , 11 . Aug. Zu unserer ge¬
strigen Meldung von der Feier des öOjähr . B e st e h e n s

des 4. Bad . Infanterie -Regiments Prinz
Wilhelm Nr . 112 am 14. und 16. Oktober können wir
noch mittheilen , daß den Thcilnehmern gestattet ist, die ein¬
fache Fahrt für Hin- und Zurückfahrt zu benützen . Den¬
jenigen Leuten, welche der Einladung zum Jubiläum
Folge leisten , werden Ausweise vom Regiment direkt ze-
geschickt.

Handel und Berkehr .
Karlsruhe , 9 . Aug . Viehmark t . Zufuhr 1115Stück.

Ochsen 29, Bullen (Farren ) 44 , Färsen (Rinder) 93 , Kühe
57, Kälber 302 , Schafe 3, Schweine 587 , Kitzlein 0 Stück .
Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige,
auSgemästete höchsten Schlachtwerthes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 69—73 , junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete Ochsen 67 —68 , mäßig genährte jüngere , gut
genährte ältere 65— 66 ; für vollfleischige Bullen höchsten

Schlachtwerthes 60 —63, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 57— 59, gering genährte 54— 56 , für voll¬
fleischige ausgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht -
werthes 66 - 71 ; für oollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56 —62, ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 53 —65, mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
52— 58, gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 45 — 50 ;
für feinste Mast -(Vollm .-Mast) und beste Saugkälber 80 - 85,
mittlere Mast- und gute Saugkälber 76—77 , geringe Saug¬
kälber 73—75 ; ältere, gering genährte Fresser 00 - 00 ;
für jüngere Masthammel 00 — 00 ; für vollfleischige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l 1/. Jahren 65 —67 fleischige 63 —64, gering entwickelte
62— 63, Kitzlein 0—0 .00 Mark per Stuck . Tendenz langsam .
— Schlachthof . In der Woche vom 4 . August
bis 9 . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1028 Stück Vieh und zwar : 218 Stuck Großvieh (20 Ochsen,
102 Rinder, 54 Kühe, 42 Farren ), 342 Kälber, 418 Schweine ,
42 Hammel , 1 Ziege , 1 Kitzlein 6 Pferde. 12 601 Kilo Fleisch
wurden außerdem von Auswärts eingeführt und der Beschau
unterstellt .

— Mannheim , 11 . Aug . (Gedreitemarkt ). Stimmung
ruhig. Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonia Mk . — .—,
Südrussischer Weizen 117- bis 139 .- , Kausas II 123 .-
bis — , Redwinier II 122 .— bis 123 .—. rumän. August
September-Abladung 122 .— bis 132 .—, La Plara-Weizcn
—.—bis —.—, feinere Sorten — , Russischer Roggen
98 . — bis —.—, Mixcd -Mais 87 .—, Donau-Mais 100 —
bis — .— , La Plata-Mais 96 .— bis — , Russische Futter¬
gerste 99 .— bis — , Amerikanischer Hafer —.— bis
— , Russischer Hafer 132 .— bis 133 .—, Prima russischer
Hafer 136 .— bis 137 .—.

Freibnrg , 9 . Aug . Auf dem heutigen Schweine -
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 65 Läufer und
600 Ferkel , wovon 55 Läufer zu 30 — 50 Mk. per Stück
und 562 Ferkel zu 14—27 Mk . per Stück verkauft wurden .

Straßbnrg , 11 . Aug . Auf dem heutigen Schlachtvieh -
markt wurden verkauft : 106 Ochsen 126—146 , 00 Ochsen¬
viertel — .—, 195 Kühe 96—134, 52 Kuhviertel 96 - 128,
28 Stiere 118—124, 00 Stierviertel 00—00 , 125 lebende
Schweine 140 —144, 5 geschlachtete Schweine 134— 136,
26 lebende Hammel 128 — 148, 3 geschl . Hammel 128—000,
32 lebende Kälber 172 — 186, 0 geschl . Kälber 000 —000 M.
Alles für 100 Kg.

Frankfurt a. M ., 11 . Aug . (Schluß! . 1 Uhr 45 Min.)
3 '/» °/» Baden in Gulden 99 .70, 3'/» °/» Baden in Mark
100 60 , 31/« °/0 do. 160 .70 , 3 °/« do . 1896 92 .50, Pfälzer
Hypothekenb . 180 .50, Bad . Zuckerfabrik 67 .50 , Nordd . Lloyd
105 .45, Hamb . - Amerika 105 .50, Maschinenfabrik Gritzner
163 .50, Karlsruher Maschinenfabr . 224 .—, La Veloce St .-A.
Le —. Oberrh. B . 117 .— . Wechsel Amsterdam 168 .85 , London
20.475 Paris 81 .316 , Wien 85 .075 , Jtal . 80 .325 , Privatdisk.
! " / >» 7«, 37,%, Deutsche Reichsanl . 102 .70, 3% Dtsche.
Reichsanl . 93 .—, 3 ' / - °/° Preuß . Konsols 102 .80, Oesterr .
Goldrente 103 .70 , Oesterr . Silbcrr. 102 .30 , Oesterr . Lose von
1860 152 .95,4 7° Portug . 47 .20 , Deutsche Bank 207 .70, Badische
Bank 115 .05 Rheinische Kreditbank 142 .30, Rhein. Hypotheken¬
bank 181 .— Oesterr . Lünderb . 107 .—, Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union — .—, Jura -Simplon 99. —.

Magdeburg , 11 . Aug . Zuckerbericht. Kornzucker exkl.
88 Proz . Reudement 7 .05—7 .30 — . Nachprod . exkl . 75 Proz
Reud . 5 . 10—5 .45 . Ruh. Krystallzncker 1 . 27 .95- . Brot¬
raffinade 1 . 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20 - .7-..
Gern. Melis 27 .70—.— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transito f . a . B . Hamburg per Aug . 6 .07 ' /» ® ->
6 .12— B ., per Sept. 6 .10 — G ., 6 . 15 — V . , per Okt--
Dez . 6 .50 — G ., 6 .55— B . , per Jan .-März 6 .75 G ., 6 .77 '/» B,
per Mai 6 .95 — G ., 6 .97 ' /» B . Ruhig.

— Berlin , 8 . Aug . Spiritus, 70erloco — .—, 50er —
— Hamburg , 8 . Aug . Kaffee good. average Santo -.

Schluß- Kurse, per Sept . 29 '/, Pfg , per Dezember 29 - Pfg .

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeute»
die Dividende des Vorjahres) .

Vorgeschlagene : Nürnberger Lederfabrik A .- G . von ».
Schreier u . Naser in Nürnberg 9 7 ». — A .-G . f . Lederfabr .
de Hesselle und Co . in Aachen 10 7 ° — Kabelivcrlc i » 1
Rheydt 10 7» (8 7») . — Hagener Textil-Jndustrie vormals
Gebr. Elbers 3 '/, % (2 7») .

Festgesetzte : Eilenburger Kattun-Manufaktur 4 7«-

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 9 . Aug . Berth. Hofstettcr v Rings'

heim, Bahnhofarb. hier , mit Justina Ullrich v . Sandwcstr-
- - Wilhelm Waldherr von Lohrbach , Kasernenwärter hier,
mit Johanna Söhner von Schwaigern. — Heinrich Sicklcr
von Dettingen, Eisengießer hier , mit Elisabeth « Keil vo»
Hammelbach . — Karl Nagel von Blankenloch , Tapezier hier,
mit Katharina Karcher von Spielberg. — Friedrich M »?
von Eppingen, Obcrgärtner hier , mit Emilie Laspe von La »f-
— Otto Degenhardt von hier, Seinhauer hier , mit E,nitre
Mössingcr von Eßlingen.

Geburten : 6 . August . Friedrich Wilhelm , Vater (flott '
lieb Mayer, Schmied . — 7. August. Gustav F-erd . Robc '. l.
Vater Gustav Adolf Geisler, Oberpostdirektor . — Kan
Adolf Christian, Vater Christian Tschumi, Schreiner.
8 . Aug . Friedrich Josef, Vater Ludwig Friedrich Herpel,
Güterarbeiter. — Elsa, Vater Rudolf Straub, Schreiner.
9 . Aug . Luise Rosa , Vater Theodor Vernickcl, Betriebs '
Assistent. — Karoline, Vater .Karl Bruder, Schlosset
— 10 . August . Robert, Vater Anselm Greiser , Bremser .

Todesfälle : 9 . Aug . Adolf , alt 6 Monate 13 Tage,
Vater Servatius Schmiedcr , Zimmermann. — Wilhelm , alt
1 Jahr 1 Monat 4 Tage, Vater Ludwig Jahraus , Schneider .
Erwin, alt 2 Mon . 27 Tage, Vater Lcop . Nehm, Lokomosio- >
Heize»-_ _ _

„8 . C. M .“ f
Mittwoch, 13 . Ang., Nachmittags 4 Uhr in II ei de Iber, .'-

Briefkasten der Redaktion.
Nach Bohlsbach . Ihrer Bitte um Veröffentlichung si 'ü

wir bereits in Nr . 182 , 1 . Bl ., und Nr. 183 nachgckommc »-
waS Ihnen entgangen zu fein scheint .

Hllushaltungspelislimal der Eng¬
lischen Fräulein , Äschafsenburg ,

Obernauerstraße 12.
Gründliche Erlernung der feinern und

bürgerlichen Küche , der Hausarbeiten,
Buchführung und aller Arten von Hand
arbeiten, Näheres im Prospekte .

F• ea « £» 90 »€>s>9« »ec «ac <
Motel Kttgmer ,

Würzburg .

«««»«« ««

;mer , |
*
’WWwWW

4 Million baar ,
M . 200,000 , 130 ,000 , 100,000
baar , sind mögliche Höchstgewinne der
Darmstädter Lchlohfreiheits-
gr Geldlotterie , ^
deren erste Ziehung schon diese Woche
stattfindet . Loose hierzu & M. 3 .—,
6 .—, 15 .— und 30 .— empfiehlt

Carl (nötz ,
Bankgeschäft , Karlsruhe i . B.

Neue»

Suppenpräparat :
8t »IeI-Luppenmrhl , Marke Sapln ,

»lebt ohne Fleischbrühe voriiiqliche
Suppen . Post - Muster nebst Prospekt
und Sluweisun , gegen Einsendung von

20 Pfg . in Marken.
Ein Versuch kostet nicht viel und

wird sicher befriedigen.
Man verlange Preisliste .

Wiederverkäufe!! erhalten Rabatt .
8obwarrwäläer

Zwiebackfabrik in Villingen.
('Lkbw7r :wald.)

Elchs Nciscarlikel -lM
von Fr . twiitliörle ,

Kreuzstraße 26,
empfiehlt zu billigen Preisen :

Hohkoffer, Fonruierkoffer, Rohr-
platteukoffer, Handkoffer , Neise-
säcke, Leisetaschen, Luiksäcke,Hut¬
schachteln , Schirmsutteratr, Tou¬
ristentaschen, Arlrffairrs, Schul¬
taschen, Mappen, Gamasche»,

Sriestasche », Hosenträger, Porte¬
monnaies, Plaidriemen .

(> >ür ein bessere ? Fräulein , 31 Jahre
O alt , kathol ., mit Vermögen , in allen
häuslichen und weiblichen Arbeiten sehr
tüchtig , wünscht mit einem Beamten
in sicherer Lebensstellung behufs Ver¬
bindung in Korrespondenz zu treten. —
Ernstgemeinte Offerten wolle man unter
Angabe der Verhältnisse , wenn möglich
mit Photographie, unter nr . 187 an die
Expedition d . Bl . richten. Verschwiegen¬
heit Ehrensache.
ffiStn gesetztesFräulein , die seither als

Krankenpflegerin lhätig war, und
auch gründlich erfahren rn Führung des
Haushaltes , sucht Stelle bei einzelnem
Herrn oder in kathol . Pfarrhaus « als
Haushälterin . — Offerten erbeten unter
Nr . 168 an die Expedition dS . Bl .

Jeden Mittwoch
Schlachttag.

Brauerei Wolf, Arrderplah .
Das

Hypotheken- Inunobiliengeschäft j
sowie

Stellenvermittelungsbureau
von

Urban Schmitt ,
befindet sich jetzt

Hirschstrntze Nr . 28 , eine Treppe hoch.
Telefon 1293 . |

Stad igarten .
Morgen , den 13 . August 1902 , Abends 8 Uhr :

Mittwochs -Goncert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

3. Bad . Infanterie-Regiments Markgraf Ludwig Wilhelm Ar. 111
aus Rastatt

unter Leitung des König!. Musikdirigenten Herrn Hsnnavr .
( Abonnenten . 30 Pfg .

fswtritt > Nichtabonnenten . 50 Pfg .
I Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Marianifcher Mädchenschntz .
Herrenstraße 23 , 2. Stock , Telefon 1502 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal,
sowie Stellensuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstraße 23,
2 . Stock.

Zugleich empfehlen wir unser „ Heim- - ebendaselbst alleinstehenden Fräulein
für Kost und Wohnung zu mäßigem Preis. _ Der Borstand.

Das altrenommirte

Gasthaus zum goldenen Hirsch
in Mühlburg

empfiehlt tit. Vereinen und Gesellschaften seine geräumigen Lokalitäten
zur Abhaltung von Festlichkeiten rc.

Aufmerksame , reelle Bedienung.
Wöchentlich zweimal Schlachttag .

Hochachtungsvollst
Adolf Domas .

Rur bis inclusive 31. d . M . "M
>gewähre ich für alle Bestellungen auf

Herren-Garderobe
naoli Maass

Rabatt von 10 °/0 per Caffa .
. Ich entschließe mich zu dieser Ausnahme, um meine Arbeiter auch
in dieser ruhigen Zeit ausreichend beschäftigen zu können.

i Stoffe und Verarbeitung wie bekannt erstklassig .

Adolf Stein ,
Kaiserftratze 74 , am Marktplatz .

' einen

Am IS . August (Himmelfahrtstafl)
fährt eine Straßburger Gesellschaft mit

alondampfer Rheinland *
über Karlsruhe nach Mannheim .

Die verehrlichen Karlsruher Einwohner, welche diese Wasftrfth .^
mitzumachen wünschen, werden hierdurch höflichst eingeladen .

Der Fahrpreis beträgt :
für Hin - und Rückfahrt . . . . M . 3 .50,
für einfache Hinfahrt . . . . M . 2 .— .

Die Abfahrt erfolgt Morgens 10 tthr vom hiesigen Hafen ans
Die Rückfahrt erfolgt per Bahn ab Mannheim 7 Uhr Abends
Für Vereine nnd Gesellschaften Preisermätzigurrg '

'

Vorzügliche Restanration nnd Musikkapelle auf derrsi
Schiff.

Kartenverkaufsstellen bei den Herren :
G . Schneider , Cigarrengeschäft, Kaiserstraße 122,
P . E. Küter , Cigarrengeschäft, Kaiserstraße 113.

NB. Nähere Auskunft ertheilt Ed . Schmitt , Alter Bahnhof
Stratzbnrg .

In blut- und schmerzloser Entfernun «
von Hühneraugen und Hornhaut nach neuester elektrischerMethode empfiehlt si'f

Jj . Heek , Friseur, Hirschstraße lfr 1

I . WmjMer Hchloßfreiheits - Meck,
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,

1 . Haupttreffer */4 Million event.
, Ziehung erster Klasse unwiderruflich 14 . August, .
i Loose ‘/io 3 Mk. pro Klaffe , auswärts 3 Mk. 20 Pfg . franko , sin " -

vorräthlg bei der
Expedition des „Badischen Beobachters“!

Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Kartoffel -Mehl
Pfund . 20 Pfg .,
bei 5 Pfund ä Pfnnd 18 „
* 10 „ i „ 16 „

empfiehlt
Beruh . Kranz

36 Kaiserstrastc 36
37 Werderplatz 37 — 40 c Waldstraße40 c.

Stadtgarten -Theater]
Karlsruhe .

Dir . Heinr . Hagin . i
Mittwoch, den 13 . August 1902 - |
Eingetretener Hindernisse wegen stau

„Gespenster ":

„ Alt - Heidelberg-
Schauspiel in 5 Akten von WilyelR

Meyer -Förster.
Nl^ er Stellung s u ch t , verlange die

'
KalltlllstlMIlgV 28 ilhr. Anfang 8 W '

^ „Dent»eheTakanzenpo8t ‘ Eßlingen. SllLe gegen 11 « hr. Zchüllspiklpreisd
junges , 22jähriges, kathol . Fräulein
Al aus guter Familie, das befähigt ist,die Schularbeiten zu überwachen und
Anfangsunterrichtim Klavier zu ertheilen ,
sucht jetzt oder später Stelle zu Kindern
oder als Stütze der Hausfrau in guter
Familie . ES wird nicht auf hohen Lohn
gesehen , sondern auf gute Behandlung.
Gefl . Offerten an die Expedition dieses
BlatieS unter Ilr . 180.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .“ Bei ungünstigem Wetter fällt das Concert cM . -

kostet nur 15 Pfennig das Hest.
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania , Berlin C ., Stralaner Straße 25 .

Katholischer Männerverein
Constantia.

Heute, Mittwoch , Vereins «
abend. Der Vorstand.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

(i . V .) Hermann Baßler -
Für Kleine badische Chronik , Lokale», ^
Vermischte Nachrichten und Gerichtsllwi @

Hermann Baßler . a f
Für Feuilleton, Theater, Concertc ,

und Wiffenjchafr :
Heinrich Vogel . . ß

Für Handel und Verkehr , Haus - i
Landwirthschaft , Inserate und Reklame» -

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe, .

Rotations-Druck und Verlag der Aktie »
gesellfchast » Bodenia " in Karlsruhe

Adlcrstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .
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